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Ein Engländer , der mit dem
deutschen Erfolg rechnet.

In der amerikanischen Zeitung „St . Louis Post-
Dispatch" liest man Ansichten über den Krieg , die von
Frank Harris,  dem Herausgeber der in London
erscheinenden „Banity Fair " und der „Saturday
Review", herrühren , die in der vornehmen Gesellschaft
Englands in hohem Ansehen stehen. Frank Harris hat
sich bei einem Besuche in den Vereinigten Staaten wre
folgt geäußert:

„Ich bin überzeugt davon, daß die Deutschen rn dem
Kriege gut abschneiden werden, wenn sie_ nicht sogar
ganz und gar gewinnen ." . . . Diese Voraus-
sagulrg, so fach: das amerikanische Blatt , stützt er auf
das, was er zwei Tatsachen  nennt . Die erste ist
die, daß die deutsche Organisation besser
war und rn wachsendem Matze besser sein wird als die
Organisation irgendeines oder aller Verbüildeten . . Die
zweite Tatsache ist das , was er „die unglaubliche,
sorglose Schwäche Großbritanniens
nennt . Kitchener hat , wie Harris sagt, ihm gestanden,
daß seine Einmillion kauin so brauchbar und so gut
ausgerüstet sein werde wie das erste Expeditionskorps.
Die neuen Truppen , die Rußland im Frühjahr ins
Feld stelle, feien M y r i a d e n stu pi d e r , ha I ba u s-
gebildet et Rekruten , weit minderwerti¬
ger  als die erste russische Armee. Die serbischen
und belgischen  Streitkräfte seien so gut wie v e r-
braucht.  Auf der anderen Seite arbeite die deut-
s che „K r ie g s m a s chi n e" so genau, daß die nächsten
sechs oder acht Millionen Soldaten ebenso v o l l-
ko m m e n brauchbar  sein würden wie die ersten
vier oder fünf Millionen , die bisher die Last des
Kampfes ertrugen . „Der schwerwiegendsteFaktor ist",
io sagte der Journalist , „die unglaubliche Schwäche
Großbritanniens . Niemand kann daran zweifeln, daß
England wenigstens die Neutralität der Türkei  hätte
erkaufen können, und es tvird zugegeben, daß es bis
heute eine zweite Million nach Frankreich oder besser
noch nach Ostende hätte werfen können, wenn es seinenl
Volke den genügenden Geldköder geboten hätte !"

Während Harris zugibt, daß die Engländer bei B e-
ginn  des Krieges die besseren Karten in der Hand
gehabt hätten . . . sagt er, er sei keineswegs
siche  r , daß sie heute noch gewinnen könnten, und ist
sogar überzeugt davon, daß die Deutschen w e n i g-
stens „gut ab schnei den"  würden . „Denn ", so
sagt er, „die deutsche Überlegenheit  an Organi¬
sation und in Kampfkraft ist nur ein Symbol ihrer
Überlegenheit an moralischem und n a t i o-
nalem Enthusiasmus.  Es ist ganz unmöglich,
in der Schilderung des Nationalgeistes und Enthusias¬
mus der Deutschen in dieser Krisis zu übertreiben
Dieses ruhige und disziplinierte Volk zeigte bereits im
Jahre 1814, daß es einer außerordentlichen
leidenschaftlichen  Hingebung fähig ist. aber 1914
nahm dieser Patriotismus einen fast r c li g i ö s e n
Eifer  an , und eine Welt  i n W a f f e n vermochte
ihn nicht zu dämpfen. In dieser Beziehung von Mili¬
tär  i s m u s zu reden ist l ä che r l i che s G e s chw ä tz.
Das ganze deutsche Volk  steht in diesem Kriege
hinter dem Kaiser und ist feierlich  ent¬
schlossen. ihn bis zu einem großen Ausgange durchzu¬
führen ."

Das Triumvirat Asguith,  Winston Churchill
und Kitchener steht vor Gericht,  sagt Harris,
und hat ungefähr so wenig  geleistet , wie Menschen
leisten können, so daß sich die Welt Wer ihre Armut an
Ideen wundert . Bitter fügt er hinzu : „Niemand , der
sie kennt, erwartet viel von Asguith , Churchill oder
Kitchener. Asguith  ist ein milder , gutmütiger
Jurist mit einer guten alltäglichen Intelligenz , ohne
jede originelle Idee und dabei doch mit einer ganz be¬
deutenden Fährgkeit für volltönende Phrasen begabt.
Er liebt ein gutes Essen und eine gute Flasche Wein
und befolgt das französische Sprichwort , welches sagt,
daß man nach dem 40. Jahre die Kellertür offenhalten
müsse. . . . Churchill  besitzt einen guten Posten
Energie und schnelle Entschlossenheit, kennt aber keine
SprÄe außer der eigenen, ist nicht belesen und hat
keine Spur von Genie. Kitchener  ist längst über
feine beste Zeit hinaus und hat , meiner Ansicht nach,
es immer leichter gefunden, weise auszusehen als weise
zu reden. Jnunerhin ist Grey noch da, und er ist ein
Mann von beträchtlicher Bedeutung , bewunderns¬
werter Stärke , Charaktergöße und von einiger Fähig-
heit, unabhängig zu denken. Wenn England in dieser
Krisis irgeW etwas Bemerkenswertes tun sollte, so
rührt die Jnitiaftve wahrscheinlich von Sir Edward
Grey  her ."

Harris behauptet, daß Deutschland  durchaus
bereit sei, Frankreich und Rußland Frieden zu ge¬
währen , ihnen die besetzten Gebietsteile zurückzugeben
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und Frankreich vielleicht sogar einige rein französische
lothringischenGemeinden zuzugestehen (?) , unter der Be¬
dingung , daß inan ihm Antwerpen  und eme ge¬
wisse Souveränität,  wenn nicht dre ganze -Sou¬
veränität über Belgien  lasse . Er erklärt daß
Frankreich  f ü h l e, daß es sich böse die Frnger
verbrannt habe, als es für England  die Kastanien
aus dem Feuer holte. Es würde schon tnt Septem-
ber Frieden  geinacht haben, wenii England umst
gedroht hätte , in diesem Falle Frankreich als F e r n ö
behandeln zu wollen, und es auf diese Weise gezwun¬
gen  hätte , .das Übereinkommen zu unterschreiben, daß
keiner der Alliierten einen Sonderfriedeii schließen
werde. . . , , ,

„Aber", so sagt er. „Abkommen sind kaum mehr als
Fetzen Papier ." Sobald Rußland  sicht , daß es rn
seinem Interesse ist, Frieden zu schließen, wird es
dies tun,  ohire sich groß darum zu kümmern, ob dies
Frankreich oder England paßt. England hofft natür¬
lich auf einen Krieg bis zum bitteren Ende, denn nur
auf diese Weise könnte es hoffen, Deutschlands Handel
an sich zu reißen. In Wirklichkeit  leidet aber Nicht
England,  sondern seine Verbündeten  haben die
Last des Krieges zu tragen . Dian kann annehmen , daß
der Frichen von Frankreich oder von Rußland oder von
beiden Ländern vor dem Ende  des wahres 191a
willkommen gcheihen werden wird , wenii es'Deuftchland
gelingen sollte, sich in Frankreich und Rußland zu Hal¬
ten. Der Zar ist ein glühender Bewunderer des
Kaisers . Rußland hat es sa t t, sich an der deutschen
Linie in Polen den Schädel einzurennen : es fangt an,
sich seiner Schwäche bewußt  zu werden und seine
Verbündeten anzurüpeln . Sonst hätten wir nicht das
Bild von drei Vertretern dreier Großmächte, die in
Paris über ' eine gemeinsame Anleihe verhandeln.
Deutschland kann es sich leisten, edelmütig zu sein,,
wenn man ihni gestattet, Antwerpen und eine gewisse
Kontrolle Wer Belgien zu behalten. Und wer konnte
es daran v e rh i n d e r n, daß es diesen Trost behalt:?
England allein , und England wurde ohne Verbündete
machtlos  sein . Wer wird zuerst klug werden.
Deutschland oder England ? Deutschland, indein er,
Rußland und Frankreich Frieden anbietet , oder Eng
land , indem es sie und Italien dazu zu einer n e u e n
gigantischen  Kraftanstrengung aufhetzt, , lim
Deutschland, seinen großen Handelsrivalen , zu raune
reW Seit vier Monaten haben die Deutschen ohne
große Schwierigkeit ganz Belgien, ein Achtel von
Frankreich und ein großes Stück von Rußland gehet
ten - überall  sind sie im V o rt ei  l. Wenn England
auch die See hält , so ist es ihm doch bis jetzt nicht ge¬
lungen , Deutschland zu blockieren oder ihm den Bezug
so notwendigen .Kriegsmaterials wie Kupfer uW
Gummi zu unterbinden . Auch die deutsche Finanz¬
lage ist viel besser , als irgendein  Mensch vor
sechs Monaten prophezeit haben würde.

Ist irgendein vernünftiger Grund für die Annahme
vorhanden, daß die nächsten sechs, zwölf oder auch wer*
zig Monate dies a b g es chl o s se n e K r re g s u r t e i l
ins Gegenteil umwandeln  könnten?*
Ein neutraler Diplomat Aber den Ausgang

des Urieges.
Deutschland hat schon gesiegt!

Sr . Rotterdam, 15. Avril. (Eig. Drahlbericht. Ktr. Bln .)
Eli: hervorragender Diplomat einer größeren neutralen
Macht, der von seiner Reise durch die Hauptstädte
aller kriegführenden Großmächte  zuruckgekom-
men ist, gab in einer Unterredung mit einem Journalisten
seinen Eindrücken über die politische Lage folgenden Auf¬
druck: Aus den offiziellen Berichten der am Kriege betei¬
ligten Regierungen geht hervor, daß .Deutschland  einen
bedeutenden Vorteil  über seine Feinde erlangt hat.
wenigstens rein militärisch . Kein  einsichtiger Poli¬
tiker in London glaubt heute noch, daß es möglich  sei,
Deutschland so ztl besiegeu, wie es Phantasten in Paris und
Petersburg vielleicht noch hoffen. Ich glaube sogar, daß rein
militärisch  der Krieg bereits entschieden  ist.
Umfassende Veränderungen, die eine Umwälzung der ganzen
Lage verursachen könnten, werden kaum iwch eintreten kön¬
nen. Deutschlands Heer hat gesiegt,  eine Tatsache, die,
wie gesagt, in England  sogar eingestande»  wird.

Es fragt sich jedoch, ob cs Deutschland gelingen wird,
seinen Steg so zu vollenden,  daß er für die Gegner
eine zerschmetternde Niederlage  bedeutet . Dies
würde wenigstens unter Umständen gegen F r a n kr e i ,
und Rußland möglich  sein , gegen England  nicht.
So wie der- Anfang und die Fortsetzung, so wird auch das
Ende dieses Weltkrieges einzigartig sein: Es wird zwei
Sieger  geben , die Deutschen und die Engländer.
In gewisser Hinsicht haben die Engländer gerade . wie die
Deutschen sogar bereits ihren beabsichtigten Erfolg davonge¬
tragen. (Die Ausschaltungder deutschen Konkurrenz? Das
bezweifeln wir s e h r. Schrift!.) Die englische Regierung Hai
alles Interesse daran, den augenblicklichen Stand der Dinge
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auf dem Koutinent möglichst unverändert zu lassen, abge-
sehcn vielleicht von geringen Veränderungen an der bei -,
gischen  Küste. Vielleicht gelingt den beiden großen Staaten
aus germanischem Blute eine Verständigung. Ich glaube, seit
Erreichung  seines nächsten Zieles ist der eng-
l i sch c Kaufmann  sowieso nur mehr mit halbem
Herzen  bei der Sache. Gewiß müßte das deutsche Volk
maiichc seiner Ideale im Stich lassen, doch würden herrliche
Entschädigungenauf anderen Gebieten ihm als Früchte fei*
ner Siege zufallcn. _

Der Unlerseebootskrieg.
Zur Vergeltung der Behandlung deutscher -

I !-Boot -Mannschaften in England.
Eine Anfrage im Unterhause.

W. T.-B» London, 14. April. (Nichtamtlich.) Im Unter-
Hause ftagte Dalziel , welche Maßregeln die britische Regie¬
rung ergreifen werde angesichts der erklärten Absicht der
deutschen Regierung, britische Offiziere als gewöhn¬
liche Gefangene  zu behandeln als Repressalie gegen
die britische Behandlung der Unterseebootmörder. Unter¬
staatssekretär Primrose  erwiderte : Nachdem wir gestern
die Erklärung in der Presse sahen, ersuchten wir den ameri¬
kanischen Botschafter in London, an die amerikanrfche Bot¬
schaft in Berlin zu telegraphieren, um festzustellen, was an
dem Berichte Wahres fei. Wir haben noch keine Antwort er-
halten. Wenn der Bericht richtig ist, so können wir nnrr hoffem>
dotz diese Gefangenen so gut behandelt werden wie die Mann4
schäften der Unterseeboote  in England.

Acht Grirnsbyer Fischdampser überfällig.
W. T.-B. London, 15. April. (Nichtamtlich) Acht̂ Fisch-

dampfer von Grimsby  mit je 10 bis 12 Mann Besatzung
sind it a r k überfällig.  Sie wurden aber noch nicht amt¬
lich für verloren erklärt.

Englands Kriegskosten im Marz.
Berlin, 14. April. (Ktr. Bln.) Nach einer Brüsseler Mel¬

dung der „Vosi. Ztg." haben die englischen Kriegskosten tut
März  rund 64 Millionen Pfund Sterling gleich 1280
Millionen Mark verschlungen. Von der ersten englischen
Kriegsanleihe ist nur noch ein Betrag von 100 bis 120
Millionen Pfund Sterling verfüKar.

Der hohe Bruchreis in London.
W. T.-B. London, 15. April. (Nichtamtlich) Der Brot¬

preis wird in London am nächsten Montag auf 8yz Pence für
4 Pfund steigen.
Die englischen Staatsbeamten werden znm Heeresdienst

W. T.-B. London»15. L?pril. (Nichtamtlich) Die „Times"
meldet: Wie verlautet, werden demnächst all -e waffen¬
fähigen  Staatsbeamten aufgefordert werden, in die Armee
einzutreten.

Die englischen Mnnitioussorgen.
W. T - B . Rotterdam, 15. April. (Nichtamtlich.) ^Dev

„Nieuwe Rotterd. Courant" bringt ans der „Trmes" die
Nachricht, daß die Regierungskommrssion  zur
Hebung der Erzeugung von Kriegsbedarf jetzt vollzählig
sei Sckmtzmnt, Kriegsamt und Admiralität seien dann ver-
tveten. Lloyd George  führe den Vorsitz. Es verlaiüet,
daß Lloyd George die erste Anregmrg der wirfichaftlichen
Organisation der Kräfte des Landes bei seinem Besuche in
Frankreich empfangen hat.

England gibt Schatzscheine aus.
London, 15. April. (Ktr. Bln.) „London Gazette" mel¬

det, daß vom 4. April an Schatzscheine mit drei-, sechs- und
neunmonatiger Laufzeit ausgegeben werden Men . Dre
finanziellen Mitarbeiter der Londoner Blatter sind der An¬
sicht, daß dieser Erlaß, der tatsächlich auf eme unbeschrankte
AuKgabe von Schatzpapieren hinauslanfe, die wichtigste Maß¬
regel bilde, die bisher für die Finanzierung des Krieges ge¬
troffen worden sei. Man dürfe erwarten, daß die Regierung
ans diese Weise für eine längere  Frist alle  Mittel er¬
halten iverde, die für die Kriegführung iwtrg seren. Dre
baldige Ausgabe einer großen Kriegsanleihe se, rnsolgedesien
u n w a h r s che i n l i ch geworden. (Wenii jetzt wieder
seine Zuflucht zu kurzfristigen  Schatzscheinen inmmt,
b.ie in ber ^>anpii6.che V2N ben Banken übernominen werben,
so liegt der Grund wohl darin, daß man fürchtet, der Markt
werde eine große Anleihe  nicht aufnehmen.)

Der drohende englische Eisenbahnerstpeikl:
Berlin, 14. April. (Kir. Bln.) In York  fand dieser

Tage erne Versammlung der Arbcitervcrtreterstatt, in der
festgestellt wurde, daß die Eisenbahnverwaltungseit 22. Feb¬
ruar ein Ersuchen der Angestellten um eine Besprechungder
Lohnfrage unbeantwortet  gelassen habe. Die Ange¬
stellten sind neuerdings laut „Kölnischer Zeitung" noch mehr
als früher in der Lage, ihre Bedingungen  vorzuschrei-
ben, da viele von ihnen in die Stellen übernommen worden
sind, wo Kriegsmaterial  hergestellt wird. — In Lon¬
don  haben die Angestelltenauf die Nichtbeantwortungihres
Ersuchens hin ihre Kündigung eingereicht.

Die Sorgen um die Neuwahlen in England.
W. T.-B. Manchester, 15. April. (Nichtamtlich.) Der

Londoner Berichterstatter des „Manchester Guardian^
schreibt: Man erwartet für die allernächste Zeit eine
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VLrung über den Zeitpunkt der nächsten Wahl. Es werden
-wer Möglichkeiten in Betracht gezogen. Die erste Möglich¬
keit ist eine formelle Wahl,  die den bisherigen Besitz¬
stand nicht verändern und der nach dem Kriege eine richtige
Parteewahl folgen würde. Die zweite Möglichkeit wäre eine
Ausdehnung  des parlamentarischen Abschnitte- bis zum
Ende des Krieges . Ein dritter Ausweg wäre , die Wahlen
ttotz des Krieges in n o r m a l e r Weise abzuhalten . Dieser
Ausweg findet jedoch wenig Anhänger und auch die formelle
Wahl unter dem Schutze des zwischen den Parteien ge¬
schlagenen Waffenstillstandes würde auf Schwierigkeiten
stoßen, da sich einige Gruppen der Wählerschaft weigern, die
Abmachungen der Parteien einzuhalten . Asquith enthielt
sich bisher leder Andeutung darüber , welchen Weg er einzu¬
schlagen gedenke.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Wie ein französischer General seine Truppen
belügen muh.

W. T .-B. Berlin , 14. April. (Nichtamtlich.) Aus dem
Großen Hauptquartier erfahren wir : Wie die französischen
Offiziere mit allen Mitteln versuchen, ihre Leute zum Vor-
Lehen zu zwingen,  zeigt folgender Befehl des Generals
Dubail,  Führer der t . französischen Armee, vom 5. April:

Seit drei Monaten haben die deutschen Armeekorps
zwischen Maas und Mosel ihrerseits durch so zahlreiche und
energische Angriffe zu leiden gehabt, daß ihre Wider-
standskraft  nunmehr beträchtlich vermindert  ist.
Mehrere Regimenter muhten in der letzten Zeit abgelöst
werden. Die einen wurden infolge der ihnen von uns zuge-
fügten Verluste zurückgenommen oder haben den Abschnitt
gewechsel: (z. B. die bei Les Eparges dezimierten bäuerischen
Regimenter der 33. Division). Die anderen wurden auf
ander ? Teile des Kriegsschauplatzes geschafft, um die fast schon
weichende Linie dort zu stützen. Ein Regiment des 8. Armee¬
korps wurde nach Belgien gebracht, zwei Regimenter des
5. Armeekorps sind zur russischen Front abgegangen. Die vor
drei Monaten so zahlreiche und reichlich mit Munition ver¬
sehene schwere Artillerie  hat sich sowohl an Zahl
verringert wie weniger  betätigt.

Um unseren letzttägigen Angriffen im Abschnitt Fey-en-
Haye, BoiS le Pretre die Stivn b'.eten zu können, sahen sich
die Deutschen gezwungen, an diesem Punkte die Reserven der
benachbarten  Abschnitte heranguziehon. Anscheinend
haben fienichtvieleverfügbar.  Am 10. März haben
wir im Priesterwalde und vor Fey-en-Have die deutschen
Stellungen in einer Tiefe von 800 und in einer Ausdehnung
von 1000 Meter eüvgenommen. Am 31. März wurde Fey^ n-
Haye selbst genommen, am 3. April die Stellungen bei
R e g n i 6 v i l l e. Auf einer Front von 40 Kilometer hat die
verstärkte 1. Armee eine Sturm st ellung  auf Sturment-
fernung eingerichtet, morgen werden wir die Zange,  in
der wir den Gegner zwischen Verdun und Pont - a-
Mousson  eingeschlossen haben, schließen  und mit be¬
trächtlichen Kräften von vorne und im Rücken angreifen und
die feindlichen Truppen zwischen Metz und St . Mihi el
vernichten. Jeder Mitkämpfer niuß folgendes wissen: Die
K-monen . die er vor sich hat, sind das französische  Ge¬
schütz, das in den R ü cke n des Gegners feuert . Zur Abwehr
dieses furchtbaren Angriffes  scheinen die Deutschen
gegenwärtig nur über örtliche Reserven zu verfügen, und
selbst wenn sie andere herangezogen haben, könnte es sich nur
um einige Bataillone handeln, (gez.) D u b a i l.
Neutrale Urteile über die Nämpfe bei Verdun.

Der . Nieuwe Rotterd . Courant " schreibt nach ausführ¬
licher Besprechung der Lage um Verdun:  WaS uns beson¬
ders auffällt in der Meldung aus dem deutschen Haupt¬
quartier ist der Schluß, in dem geschildert wird, wie die franzö-
sischen Angriffe sich an Zahl und Kraft verminderten
und hier und da, selbst ivenn sie schon vorbereitet waren,
nicht zur Ausführung gelangten . Um so mehr trifft das zu,
als man schon auf Grund der französischen Meldungen auf
eine Abschwächung  der französischen Offensive schließen
muß . Das letzte Communique des französischen General¬
ftabs spricht ja selbst nur von einem zurückeroberten
Graben Der G e s a m t e i n d r u ck ist, daß die Franzosen
zwischen Maas und Mosel mit großen  Streitkräften hef.
tig angegriffen  haben . Diese Angriffe haben blutige
Kämpfe entfesselt, die aber jetzt wieder abgebrochen wurden,
ohnedaßein bedeutender Erfolg erreichtwor-
den  wäre , und ohne daß z. B. verschiedenekleine Erfolge sich
zu einem großen Ergebnis verdichtet hätten.
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Zürich, 13. April. Über die gegenwärttge Kriegslage

schreibt der milrtärrsche Mitarbeiter des hiesigen „Tages-
a n z e i g e r s " : Die seit Tagen gemeldeten Gefechte in der
Gegend von Verdun haben sich zu einer großen Schlacht¬
handlung  entwickelt , die auf einer gegen 80 Kilometer
langen Front hin- und herwogt. Angreifer sind die Fran¬
zosen,  die Deutschen beschränken sich vorerst auf die Be¬
hauptung ihrer Positionen , um den Gegner zu schwächen
und zu ermüden  und dann im geeigneten Moment nach-
zustotzen. Sie befolgen diese Taktik schon seit einiger Zeit
erfolgreich, um im Westen die eigenen Truppen möglichst zu
schonen.  Die französischen Geländegewinn « werden nicht
einmal von den Korrespondenten der Pariser Matter irgend¬
wie erwähnt , was interessante Rückschlüsse zulassen muß.

erhält bei seiner Ankunft zwei Hemden, Schuhe, bei Bedarf
auch Unterkleidung und neue feldgraue Kleider, die von deut.
schen Militärschneidern angefertigt werden. Geldsendungen
für die Gefangenen werden ihnen ratenweise auSgezcchlt und
zu Anschaffungen verwendet. Mit den Paketen auS der Hein
können die Gefangenen , die auch sonst ausreichende Kost er-
halten, ihre Lage noch verbessern. Das Verhältnis zu dem
Aufsichtspersonal ist nach der Schilderung Dr . Müllers das
denkbar beste, Fluchtversuche werden mit einem Monat Ge-
fängnis bestraft.

Drei Flieger über Frelburg i. B.
W. T.-B. Freiburg , 15. April . Heute nacht zwischen 11

und 12 Uhr wurden im Abstand von 15 bis 20 Minuten drei

vie franzSstschen Tagesberichte.
w. T.-B. Paris, 14. April. (Nichtamtlich.) Heute nach¬

mittag wurde amtlich bekanntgegeben: Seit dem gestrigen
Abendbericht ist nichts zu melden. Ein deutsches Luft¬
schiff  warf Bomben auf den Flugplatz B a i l l e u l ab,
ohne militärisches Ergebnis , tötete aber drei Zivilisten.
Zwei deutsche Flugzeuge wurden gezwungen, in unserer
Lime zu landen, eines bei Braine , das andere bei Luneville.
Die Flieger wurden gefangen. Ein drittes Flugzeug ging,
vom Feuer unserer Vorposten verfolgt, in der Nähe von Orne
(nördlich von Verdun ) 600 Meter vor unseren Linien nieder.
Der Flieger wurde verwundet.

W. T.-B- Paris , 15. April. (Nichtamtlich.) Amtlicher Be¬
richt vom Mittwoch: Bei Berry - au - Bac  nahmen wir
gestern abend einen deutschen Schützengraben. Der Feind
eroberte ihn während der Nacht zurück, aber wir konnten uns
in unmittelbarer Nähe  in einem neuen  Schützengraben
einrichten. In der C h a m p a g n e versuchte in der Nähe von
Partei , ein deutsches Jnfanteriedetachement aus den Schützen¬
gräben herauszukommen, wurde aber durch unser Feuer so¬
fort angehalten . In Eparges  ging ein feindlicher Gegen¬
angriff gestern abend auf Combres  vor ; er wurde durch
unsere Artillerie zurückgeschlagen. Im Walde von Ailly
verbreiterten wir unsere Front und wiesen einen Gegenam
griff ab. Im Walde von Mort -Mare machten wir westlich
unserer Linie Fortschritte und schlugen Gegenangriffe zurück^
Gefangene , eine 3,7-Zentimeter -Kanone, viele Gewehre und
Munition blieb in unseren Händen.

Ein neutraler Berichterstatter über die deutschen
Kriegsgefangenen in Frankreich.

Nach einer Meldung der „B. Z." aus Amsterdam  hat
der Berichterstatter der „Neuen Zürcher Zeitung ", Dr . Mar
Müller,  die deutschen Gefangenenlager in Tour , Bres-
zuire , Jssoduns , Poitiers und Chalet besucht. Er spricht sich
anerkennend  über die Behandlung der Gefangenen , die
Kost und gesundheitliche Einrichtung aus . Die Gefangenen¬
lager enthalten je 500 bis 2000 Soldaten . Jeder Gefangene

feindliche Flieger über der Stadt gesichtet, aber durch die
Abwehrkanonen  wieder vertrieben . Dem Vernehmen
nach sind einige Bomben abgeworfen worden, ohne jedoch, so¬
weit es bis jetzt bekannt ist, Schaden angerichtet zu haben.

Das belgische Königspaar will zum Papste.
Berlin , 14. April. (Ktr . Bln .) In Berlin wird laut „Berl.

Lok.-Anz." anläßlich des jüngsten Besuches des Präsidenten
Poincare beim belgischen Königspaar erzählt , daß König
Albert  die Ansicht ausgesprochen habe, für sich und die
Königin eine Audienz  bem Papst zu erbitten.

Die belgischen Flüchtlinge in Holland.
Amsterdam, 13. April. (Ktr . Bln .) Von den Behörden ist

dem „B. T." zufolge jetzt bestimmt worden, daß die belgischen
Flüchtlinge mit Ausnahme der Mittellosen , die Armenunter¬
stützung genießen, binnen kurzem die niederländische Provinz
Zeeland verlassen  müssen.

Verbot der Marseillaise in Brüssel.
Rotterdam , 9. April. (R.-W.-Z.) Dem „Belgischen In-

formationsbureau " wird aus Brüssel  gemeldet : „In der
Stadt ist eine amtliche Bekanntmachung angeschlagen, wodurch
das Singen oder Spielen der „Marseillaise"  verboten
ist. Eine Übertretung dieses Verbots würde mit Gesäuanis
bis zu 2 Jahren bestraft."

-I-

vor interessanten Operationen.
Ein dänisches Urteil.

Berlin , 14. April . (Ktr . Bln .) „Polittken " schreibt laut
„Lok.-Anz." : Tie Verbündeten können, mit Rücksicht auf R u ß-
land . die Offensive erst spät im Mai  aufnehmen . Ruß¬
land muß erst das Frühjahrstauwetter  abwarteu
und neue Munitionsvorräte  schaffen. Hierdurch ent¬
steht für Deutschland ein großer Vorteil , wcchl der
größte  seit Ausbruch des Krieges . Das Frühjahrstauwetter
gab Deutschland im Osten seit einem Monat Ruhe.  Es
konnte sich auf die Defensive  beschränken und bedeu¬
tende Truppenabteilungen  nach dem Westen sen¬
den. Auch die im Laufe des Winters neu ausgebildeten

Unterhaltungsleil.
Döinaliche Schauspiele.

Mittwoch,  14 . April, zum erstenmal : „Jedermann ".
Das Spiel vom Sterben des reichen Mannes . Erneuert von
Hugo v. HofmannSthal.

Wer gestern abend das Hoftheater besuchte, der durfte mit
de» größten Erwartungen hingehen und konnte sicher sein,
daß dies« noch um ein gutes Stück übertroffen wurden . Es
war eine künstlerische Tat,  und der Jnteivdanz werden
alle Dank wissen, daß sie in der schweren Zeit keine Mühe
scheute, uns ein Wer? zu übermitteln , welches bereits in Ber¬
lin und München so viel von sich reden machte.

jedermann " ist ein uraltes Märchen, das seit Jahrhun¬
derten von Mund zu Mund ging, bis es, von unbekannter
Hand ausgeschrieben, 1490 in London zum erstenmal im Druck
erschien. Wenig später schrieb ein niederländischer Mönch das
Märchen nieder, doch fand es in Holland weniger Beifall als
in England . Diese Art Märchen wurden Moralitäten genannt
im Gegensatz zu den Mysterien. Moralitäten gehen in die
Tiefe , Mysterien tu die Breite . Moralitäten stellen größere
Anforderungen an die Zuschauer, denn sie regen stark zum
Nachdenken an und enthalten der Weisheit letzter Schluß. Das
Märchen hielt sich lange Zeit auf der englischen Bühne , ehe es
der Vergessenheit anheimsiel . Große Dichter haben daraus ge¬
schöpft. Und sehr wahrscheinlichist die Behauptung , daß selbst
Goethe Anregung für seinen „Faust " darin fand.

Zu Beginn des 20. Jahrhunderts wurde in Oxford der
Versuch einer Wiederbelebung des alten Stoffe ? gemacht, und
dieser Versuch war von solchem Erfolg gekrönt, daß Hofmanns¬
thal es unternahm , „Jedermann " für die deutsche Bühne zu
bearbeiten . Er formte auL dem alten Spiel ein zeitloses
Märchen, ein Märchen, das immer und ewig bestehen

wird, und schreibt selbst u. a. darüber : „Darum wurde hier
versucht, dieses allen Zeiten gehörige und allgemein gültige
Märchen abermals in Bescheidenheit aufzuzeichnen. Vielleicht
geschieht es zum letztenmal, vielleicht muß es später durch den
Zugehörigen einer künftigen Zeit noch einmal geschehen."

Der Inhalt deS Märchens ist schnell erzählt : Ein Reicher
wird durch den Tod aufgeforöert , ihm zu folgen. Er will nicht
sterben, er bäumt sich auf . Er glaubt, durch sein Gold, das
ihm alles gewährte, sein Leben dem Tod aükaufen zu können.
Aber seinen Reichtum muß er zurücklaffen und nackt zur
Grube fahren , wie er zur Welt kam. MeS verläßt ihn. Seine
Freunde , seine Geliebte. Geht keiner mit ? Da melden sich
die, an welche er kaum gedacht: seine guten Werke.

Schwach und hinfällig sind sie zwar nur , denn er gab nicht
gern, wenn cs nicht zu seinem Vergnügen war . Aber die Angst
vor dem Tode lehrt ihn beten und mit Jnbdunst sagen: Ich
glaube. Da erstarken seine guten Werke, und von ihnen ge¬
leitet , tritt er den letzten Weg an, der ihn hinüberführt zur
Seligkeit.

Mit unermüdlichem Fleiß , mit Liebe und Hingabe hatten
sich sämtliche Kräfte des Hoftheaters vereint , das Werk poetisch
und plastisch zu bringeir. Unsere prächtige Stilbühne gab den
richtigen Rahmen ab. Da konnte das Auge schwelgen in üppi¬
gem Farbenrausch , vielfach nur durch Beleuchtungseffekte
geschaffen. Das Gelage erinnerte an die vollsaftigen Bilder
eines Rubens , überall stilgerechte Kostüme, stilgerechte Bilder.

Für die Darsteller waren keineswegs leichte Aufgaben
entstanden. Auch mußten sie sich dem Stil der Sprache an¬
passen, und die Sprache selbst will wie alle klassische Sprache
gut—gesprochen sein ! Das gelang nicht durchweg, trotzdem ist zu
hoffen, daß die Künstler noch in ihre Aufgaben hineinwachsen.
Herr E v e r t h als „Jedermann " spielte noch nicht ganz
schlackenfrei. Doch fand er den jähen Übergang vom genuß¬
frohen, sorglosen Lebemann zum ängstlichen, zum Sterben un-
vorbereiteten Menschen überzeugend und treffend. Den guten

Gesellen gab Herr Legal  mit großer Körpergewandtheit.
Jede Muskel gehorchte ihm, und so wußte er merkwürdig
originelle Abstufungen zu erzielen. Außerdem führte er mii
großem Geschick und feinem Verständnis die mühevolle Regie,
die ein Anspannen aller Kräfte erfordert . Ein prächtiger
Mammon war Herr Z o l l i n, imponierend, überwältigend rn
seiner brutalen Kraft , ein grotesker Teufel — die Figur mutet
sehr shakespcoreartig an — Herr Ehrens,  der es richttg
erfaßte , die Charakteristik der Figur , den geprellten, dummen
Teufel zu bringen . Herr Kober  blieb fast ganz Unverstand»
lich als Sttmme des Herrn , so sehr er sich auch anstrengte.
Ihm wird ein anderer Platz zum Sprechen angewiesen wer-
den müssen, da den Zuhörern sonst der Sinn der Handlung zu
entgehen droht. Herr Hermann  als dünner Vetter tat sein
Bestes, er wirkte durch seine Komik, denn er ist weder als
Sänger ein Caruso — was in diesem Fall auch nicht notwen¬
dig ist — noch als Sprecher ein Kainz, was in diesem Fall
allerdings wünschenswert wäre . Doch ist er so gewandt, daß
er sich mit jeder Rolle abgufinden weiß, selbst wenn sie ihn;
nicht ganz liegt.

Herr Schwa &•gab den Tod mit der nötigen Grabes»
stimme und dem nötigen Pathos . Eine schärfere Maske scheint
mir jedoch am Platze. Gerade bei dieser Figur kommt es auf
die MaSke an ; sie erhöht die Wirkung um ' ein beträchtliches.
Das aber war ein Knochenmann mit fast edlem Profil , ein
menschlicherKnochenmann mit zu viel Fleisch und Blut . Zu
nennen wären noch die Herren Lehrmann , Andriano
und Radius.

Die Damen sind fast alle lobend zu erwähnen^
So verstand Frau Bayrhammer  es vorzüglich, erst alS
kraftloses, gutes Werk am Boden liegend, dem sterbenden
reichen Mann Mut zuzusprechen. Wie ein Schatten schleppte
sie sich davon, um dann erstarkt und strahlend wiederzukehren
und Jedermann das Geleit zu geben. Eine kleine, aber in
sich gut abgerundet gespielte Rolle. Fräulein Gauby  ver-
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Ariippen kann es dorthin leiten . Es vermag nun im Frühjahr
seine ganze Kraft auf die Unternehmungen im Westen zu
richten und die französisch-englische Front zu durchbrechen und
sich dann gegen Osten zu wenden. Im nächsten Monat stehen
wahrscheinlich große Ereignisse in Frankreich  be¬
vor. Wenn es den Deutschen icht nichtgel i ngt, zu siegen.
jgMytn  sie im Frühjahr gezwungen werden, gegen beide
Fronten zu kämpfen. Die Möglichkeit eines solchen Sieges
Väre dann geschwunden. Eine andere Frage ist, ob die Ver¬
bündeten dann stark genug sind, die deutsche Macht zu brechen,
gg wird nicht leicht sein, den Krieg nach Deutschland hin-
einzutragen . Unzweifelhaft befinden wir uns nun vor dem
interessantesten KriegSmonat  seit den ersten
kriegerischenEreignissen des vorigen Jahres.

wir und Zrankreich.
O Berlin , 14. April

Von unseren Feinden bringen in diesem Kriege die
größten  Opfer die Russen.  Sie werfen Hun¬
derttausende  gegen die Karpathen , und Men
schon leben  geilten der russischen Heeresleitung js
aut wie nichts.  Auch vorsichtige Schätzungen rechnen
bereits mit mehr  als einer Million  von Gefallenen
und dauernd Verstümmelten bei unseren Feinden rm
Osten. Die Zahl der gefallenen Franzosen wird m
Frankreich selbst auf über 400 000 angegeben. Run
sind aber russische und französische Verluste nicht gleich
zusetzen. Rußland hat mehr als 16» Millionen Ein
wohner. und seine BovölkerungAvermehrung ist außer
ordentlich schnell und groß. Wie, es damit in Frank
reich steht, wissen wir ja zur Genüge. Die Bevölkerung
der Republik hat von 187» bis vor diesem Kriege nur
um 1% Millionen zuaeiwminen, wovon ein großer Dell
noch auf die Einwanderung kommt; im selben Zeit¬
räume ist unsere  Bevölkerung von 41 auf 67 Millw
neu gestiegen. Der Aderlaß,  den sich Frankreich
durch den freventlich heraufbeschworenen Krieg zuge-
fügt hat , bedeutet, daß das Land ungefähr jede n*  5.
seiner erwachsenen  Männer verloren hat . Wer¬
den jetzt auch die Siebzehnjährigen  unter die
Waffen gerufen, so heißt daS, -daß Frankreich sich die
Möglichkeit eines Ersatzes  dieser Verluste in der
Zukunft ab schneid  et . Die französischen Macht
Haber treiben eine Raubwirtschaft  an ihrem
Volkstum,  deren furchtbare Wirkungen  wir
Heutigen noch gar nicht übersehen, die wir ober ahnen
können. Frankreich sinkt immer tiefer zur Stellung
einer Macht zweiten  Ranges herab , das ist ein schon
feststehendes Ergebnis  des Krieges , das durch
keine,  vielleicht mögliche spätere Wendung der
Kriegslage ausgeglichen werden könnte. Man , darf
ruhig sagen, daß von den verrückten Forderungen , die ein
hysterisches Gekreisch  unserer westlichen Nach¬
barn als Endziel des Krieges aufzustellen liebt , selbst
dann  nichts verwirklicht werden würde , wenn me
Wahnsinnsträume unserer Feinde , die uiis zertrümmert
am Boden liegen scheu, jemals erfüllt werden sollten.
Denn wer glaubt wohl daran , daß das kühl rechnende
England  Frankreich erstarken lassen möchte,, um
später an der Republik einen gleichwertigen
Rivalen  zu haben? Wer glaubt daran , daß Ruß¬
land  sich um die zukünftige Gelegenheit brmgen
wollte, in seinem unvermeidlichen Zusam¬
menstoß  mit England ein immer noch starkes
Deutschland auf seiner Seite zu sehen? Wir sagen das
nicht etwa, um uns gewissermaßen Mut zuzusprechen
für den Fall , daß das ungeheure Ringen zuletzt für
uns weniger günstig verlausen sollte: wir dürfen die
vollkommene Gewißheit  haben , daß wir
aller  unserer Feinde werden Herr werden können,
aber darum kann man die Lage über den Tag hinaus,
doch ganz wohl auch von der Gegenseite  her zu
würdigen versucheil. Es ergibt sich alsdann , daß
Frankreich unter unseren Gegnern weitaus , m der
schlimmsten  Lage ist. Denn es schwächt mcht, nur
seine Volkskraft, es steht nicht nur vor der weitaus
größten  Schwierigkeit , für die gebrachten Opfer Mi
Falle eines Erfolges des Dreiverbands den entsprechen
den L o h n zu erhalten , es ruiniertsich auch wir t
schaftlich.  Darüber darf die allerdmgs gute Aus
rüstung der französischen Bank nicht hinwegtäuschen.

körperte mit viel Poesie und gutem Gelingen die Figur des
Glaubens . Ihr inniger Ton , ihre rührende Schönheit kamen
zu voller Geltung . Frau Doppelbauer  war e,ne Buhle
voll Glut und Sinnlichkeit , zärtlich, lockend, verwirrend . Nur
Sonne will sie haben, jeder Schatten ist ihr fremd, und vor
dem Tod hat sie ein Grauen . So ist sie die erste, die den
zärtlich gelübten Mann verläßt . Auch die Damen Eichel »-
h e i m und H e l m wurden ihren Aufgaben gerecht und füllten
ihre Plätze gut au ».

Bleiben rwch die Herren Schleim und Geher  zu er¬
wähnen . Sie dürfen nicht vergessen werden, denn in ihren
Händen ruhte der schwierige Apparat der künstlerischen Auf¬
machung.

Das Publikum folgte den Vorgängen auf der Bühne mit
gespannter Aufmerksamkeit, und der größte Teil hatte die sehr
richtig- Empfindung , das Spiel durch verständnisvolle»
Schweigen zu ehren.

Beethovens herrliche C-Moll-Sinfonie bildete den Schluß
des Abends, doch wäre es entschieden richtiger, gleich nach dem
Spiel nach Hause zu gehen, um einen vollen Eindruck mitzu¬
nehmen. Die Sinfonie lenkt zu sehr ab, die Eindrücke ver-
wischen sich, und das ist schade. Denn daS Spiel sollte sich fest
ernprägen — unauslöschlich. B. v. N

Kleine Chronik
Theater und Literatur . Berichtigung.  In unsere

Fußnote in der heutigen Morgen-Ausgabe, die da» Gedicht
Erich OesterheldS begleitete, hat sich ein Fehler eingeschlichen.
Das Spiel beißt „Die einsamen Brüder ".

Wissenschaft und Technik. Einer der Pioniere deutscher
Wissenschaft in Nordamerika. Dr . Friedrich Hirth,  Pro
fessor der chinesischen Sprache und Literatur an der Co
Iumbia -Univerfität zu New Jork,  begeht morgen seinen
70. Geburtstag

Freilich müssen wir bemerken, baß bei uns vielfach
die irrtümliche Auffassung herrscht, als sei Frankreich
schon jetzt am Ende seiner finanziellen Lerstungssaürg-
Seit, weil die Zeichnungen auf die neuen National-
vertöibigungsobligationen  nur ern durs¬
tiges Ergebnis 1.263 Millionen bar) geliefert hoben.
Tatsächlich hat Frankreich bis jetzt für den Krieg bei-
nahe 9 Milliarden  Franken aufgebracht, wovon
4i/ä Milliarden Vorschüsse der Bank von Frankreich sind,
-er Rest in Anleihen besteht. Jenen Vorschüssen der
Bank steht aber der enorme Goldvorrat  von
423» Millionen gegenüber, und der entsprechende
Notenumlauf von 1lVi Milliarden erreicht noch nicht
die Grenze von 12 Milliarben . bis zu der dre Bank
Noten ausgeben kann, sie kommt ihr allerdings bedenk¬
lich nahe.  Schwierigkeiten sind 'also zweifellos vor-
haiiden, jedoch haben sie bis dahin immer noch ü b e r,
w u n d e n werden können. Wie lange das möglich
fein wird , ist eine andere Frage . Nur müssen wir uns
vor der falschen Annahme hüten , daß Frankreich allst»
schonj e ist bankerott sei. Das ist nicht der Fall , aber
er kann cintreten . Er wird  eintreten , wenn R u ß-
land,  dessen VoWkmft gleichsam als Rohmaterial so
groß ist, wie seine Finanzkraft gering ist, eines Tages
außerstande sein wird , seine französischen Gläu¬
biger  zu befriedigen. Wir dürfen den Krieg ja nicht
bloß nach seiner militärischen Seite , beurteilen, , wir
müssen auch die finanziellen und die wirtschaftlichen
Momente berücksichtigen, und wenn wir das tun , so er¬
gibt sich, daß Frankreich am übelsten  daran ist. Wie
kämen wir nuii wohl dazu, einem solchen Staatswesen
uiid solchem Volke, von wo schließlich doch der ent-
scheidende Anstoß  zu dem Weltungluck dreseö
Krieges gekommen ist, Schonung  angedeihen m
lassen? Ein unschädlich gemachtes Frank¬
reich  bedeutet für uns eine so große Sicherung
für die Zukunft , daß uns keine schwächliche
Großmut  dazu verleiten darf , diesen Herd ewiger
Unruhe zu verlöschen. Wir halten es Frankreich gegen/
über mit dem Worte Nietzsches: „Was fallen will,
das soll man stoßen ." Wir Een diesen
Brandschürern für immer das Handwerk
legen , und das wird  auch geschehen.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Die fortgesetzte Beschießung von Ossowietz.

Bon der holländischen Grenze, 13. April . (K. Z.) Nach
einem amtlichen russischen  Bericht vom 12. wurde
Ossowietz  am 12. den ganzen Tag über mit 21 - Zent,,
meter - Geschossen  beworfen . Die Artillerie de» Platze?
habe da» Feuer erwidert und einer Batterie ernstlichen
Schaden zugefügt.

Kur den russischen Berichten.
Br . Wien, 15. April . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Der amtliche russische  Bericht betont, daß die Armeen der
Verbündeten unablässig ansehnliche Verstärkungen  be¬
kämen, und daß der dem russischen „Vormarsch" in den Kar¬
pathen entgegengesetzte Widerstand überaus hart¬
näckig  sei . Die Russen hätten deshalb mit ungeheuren
Schwierigkeiten  zu kämpfen, die noch durch dre
Witterungsverhältnisse empfindlich verstärkt würden . Aus
den amtlichen russischen Darstellungen ergibt sich auch, daß
die Russen fast durchweg j e n s e i t S der Karpathengrenze auf
galt zisch em  Boden stehen. — „Rußtoje Invalid " beschäf¬
tigt sich mit der Wiedereroberung der Bukowina  durch die
Österreicher, sowie deren werteren Vorrücken  und
nennt diese Wendung sensationell.

völlige Ruhe in den Rarpathen.
Berlin , 14. April. (Ktr . Bln .) AuS Budapest wird der

„Deutschen Tageszeitung " über eine Umgruppierung
der Russen in den Karpathen gemeldet. Im Zentrum
haben die Kämpfe ganz nachgelassen.  Auch in west¬
licher Richtung herrscht völlige Ruhe.  Dies lasse darauf
schließen, daß die Russen nach ihren Verlusten ihre Kräfte
umgruppieren.  In den Verlust des Schutzwerkes
von Tucholka  fügen sich die Russen nur schwer, weil der
Erfolg hier die g a n z e Front beeinflußt.

Die Erschöpfung der Russen.
Wien, 14. April. (K. Z.) Nach übereinstimmender An¬

schauung der Kriegsberichterstatter ist nicht neuer Schneefall,
sondern Erschöpfung  der Grund zur Einstellung  der
russischen Versuche, die Karpathenfront zu durchbrechen. An
der Abwehr der russischen Offenfive im Latorczatal  so-
wie beiderseits der UzsokpasseS  waren hervor¬
ragend deutsche  Truppen beteiligt . Am äußersten Ost-
Mgel läng» der bukowiNischen  Grenze und des Dnjestr
zeigen die Russen noch einige Kampflust,  werden jedoch
auch hier überall erfolgreich abgewehrt  und schritt¬
weise trotz schweren RegenwetterS zurückgedrängt.

vlmitriew in d«n Zürstenstand erhoben.
Sr . Rotterdam , IS. April. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Wie aus Krakau gemeldet wird, berichtet der Sofioter
„Dnewnik", daß der General Ratkow Dimitriew,  der
„Eroberer " von Pr zemysl,  vom Zaren den Fürsten¬
titel  erhalten werde.

Ein russisches Gouvernement Przemysl.
Petersburg , 14. April. (Ktr . Bln .) „Rußkoje Slowo " teilt

mit , daß die Stadt Przemysl nebst Hinterland in ein Gouver
nement Przemysl umgebildet und in sieben Regievungsbe
zirke geteilt wird. Das sei das vierte  russische Gouver
nement in Galizien.
Zur Erkrankung des Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch.

Die Nachricht von der schweren Erkrankung des ruffischen
Generalissimus , des Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch, wird
der „N. pol. Korresp." von unterrichteter Seite bestätigt.
Der Großfürst litt schon lange an einen, Leber- und Magen-
leiden, welchem Leiden er auch seine bekannte ungesund dünne
Figur verdankt. Er hat er niemals zuwege gebracht, sein
Körpergewicht zu einem seiner Größe entsprechenden normalen
zu dringen . Diese körperlichen Verhältnisse haben sich natür¬
lich durch den Feldzug infolge der unregelmäßigen und viel¬
fach unverdaulichen Diät , die der Krieg für den Großfürsten
mit sich brachte, sehr ungünstig gestaltet, so daß an eine
völlige Wiederherstellung  des Großfürsten kaum
zu denken ist.

Eine trügerische Hoffnung.
Petersburg , 14. April. (Fr . Z.) Der Präsident der

Oktobristenpartei Gutschkow  erklärte in einer Sitzung der
Parteileitung laut „GoloS Moskwi". die Entscheidung ,m
Weltkriegê falle im Rai durch drei Millionen eng¬
lischer Soldaten.

Die japanischen Lirfrrungk » für Rußland.
Amsterdam. 14. April. Aus Tokio wird gemeldet, daß d,e

japanischen Tuch fahr iken,  Goto Wallfahr,t . die Tokio
Wollwarenfabrik Aktiengesellschaftund eimge kleinere Woll¬
webereien in Osaka einen Auftrag von 2(4 Millionen Meter
Militärtucd  für Rechnung der russischen Armeellerwal-
rung zur Auslieferung bis Ende August erhalten hätten.

Die Behandlung der Juden in Rußland.
Dr . Krakau . 15. April. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Wie

gemeldet wird, werden auf Verfügung der höheren Behörden
Juden wegen „politischer Delikte" aus den pslüschen
pinzen ausgewtesen und nach To in Sk in Sibirien deportiert.
Die Juden , die aus anderen Gründen ausgewiesen wurden,
werden in ' die Gouvernements Polta w a und I ek at e-
xinoSlaw  verbracht.

Der Urieg im Grient.
Des „Goeben" Seeherrschast im SchwarzsnMeer.

Sr . Genf, 16. April. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Das Genfer „Journal " bespricht das Auftauchen des
„Go eben"  an der Nordküste des Schwarzen Meeres und
meint , damit sei den Russen die Möglichkeit genommen, ihre
angeblich in Odessa befindlichen Truppen zu transportieren.
Der „Gbeben" beherrsche nun das Schwarze Meer
und sei wegen seiner Schnelligkeit nicht anzugreifen.

Ein weiteres englisches Linienschiff v*
schwer beschädigt,

' Br . Genf, 15. April . (Eig. Drahtbericht. Ktr . Bln .)
Nach einer hier vorliegenden Meldung soll das eng¬
lische Linienschiff „London ", das dem Torpedoboots-
Zerstörer „Rsnard " auf eurer Erkundungsfahrt ^ m dre
Dardanellen  folgte , von dem Feuer der türkischen
Batterien stark beschädigt  worden sein.

Zahlreiche Desertionen der Inder am Suczkaual.
Konstantinopel, 14. April. (Ktr . Bln .l Dia Übertretungen

indischer Soldaten aus der zur Verteidigung des Suez-
kanals  bestimmten englischen Armee in das türkische Heer
beginnen sich in letzter Zeit stark zu mehren.  Allein bei
den gefährlichen ErkundungSvorstöhen gegen den Kanal haben
sich mehr als 5 0 0 Inder  in Uniform und voller Aus¬
rüstung den türkischen Truppen angeschlossen. Während ein
Teil von ihnen hierher gebracht wurde und beim letzten
Selamik dem S u l t a n huldigte, sind die anderen in Damas¬
kus geblieben. Inzwischen sind noch zahlreiche Angehörige der
englischen Armee dem Beispiel ihrer Kameraden gefolgt. All-
Maßregeln der Engländer , diese Desertionen zu verhindern,
haben sich bisher als erfolglos bewiesen.

Hinrichtung von Landesverrätern in Jerusalem.
Konstantinopcl, 14. April. (Frkft . Ztg.) Nachdem kürz-

lich ein arabischer katholischer Geistlicher, weil er zugunsten
Frankreichs spionierte, hingerichtei wurde, sind jetzt in
Jerusalem  zwei andere für englische Rechnung arbei¬
tende Spione,  Mansur bin JSmael und Meymed Abudrk,
zunl Tode durch den Strang verurteilt worden. Das Urteil
wurde sofort vollstreckt.

Der russische Kaukasusbericht.
W . T.-B. Petersburg , 15. April . (Nichtamtlich.)

Der Generalstav der Kaukasusarmee meldet: In der
Richtung auf Tschorok  und die Küste dauern dre
Kämpfe an . An den übrigen Kampfplätze!, keine Ver¬
änderung.

Der Vormarsch der Türken in Persien: *
Kopenhagen, 14. April . (Ktr . Bln .) Der „Nowoje

Wremja " lvird unter dem 6. April aus Teheran ge-
meldet : Ein bedeutendes türkisches Korps trifft heute
in Hamadan  ein , wo sich bereits die Avantgarde
unter Führung des bekannten türkischen Führers
Maltar -Bei befindet. Die telegraphische Verbindung
Teheran -Hanradan ist gestört.

Ei» ruffischer Konsul in Persien ermordet.
Br . Koustantiuopel, 15. April . (Eig. Drahtbericht.

Ktr . Bln .) Der russische Konsul in Kirmanschah,
westlich von Teheran,  wurde von Persern er¬
mordet.  Der Vorfall steht vermutlich in Zusam¬
menhang mit der fortdauernden großen Erregung
über die Landung russischer Truppen in Enseli (in
Nordpersien) am Kaspischen Meere. Abordnungen
mehrerer persischer Stämme und der Geistlichkeit waren
nach Teheran  gekommen , um die Regierung aufzu-
fordern , die Russen aus Enfeli zu vertreiben.
Seit der Landung ist die Zahl der an den Kämpfen am
Aras - Flusse an der kaukasischen Grenze teilnehmen-
den Perser gewachsen.

Die Politik des neuen persischen Kabinetts.
Wir die „Neuem Zürcher Nachr." vom 0. April auS

Teheran erfahren , stellt die Zeitung „El-Reiel " folgendes
Programm des neuen persischen Kabinetts fest: Die Be¬
freiung  Persiens von Rußland und England,
Wiederorobevung der von den Russen besetztem! Landstriche,
Enfichädigung durch Rußland , Entfernung aller fremder
Staatsdiener , Bündnis mit der Türkei . Der Schah habe
dies Programm angenommen.

Die Reibungen im Lager der Dreiverbandsmächte
wegen Konstantinopels.

Br . Genf, 15, April. (Erg. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der
Minister des Äußern Delcaffe  beabsichtigt neuerlich, sich
nach .London  zu begeben. Wie es heißt, handelt eS sich
hauptsächlich um die Erörterung von Angelegenheiten de»
nahen Orients  und uur die möglichste Beseitigung vom
Meinungsverschiedenheiten, die aus den erneuten
Petersburger Ansprüchen in der Dardanellen-
fragc  erwuchsen.
Eine Reise jungtürkischer Führer nach Rom und Wieu.

Br . Kopenhagen, 15. April. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
„Daily Telegraph " meldet aus Rom: Die jungtürkischen
Führer Caraffo-Efiendi und Midhat-Einor -Bei sind von Rom!
nach Wien  abgereist . Der Zweck ihres Besuches in Ro « (
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fei der einer  Annäherung zwischen der Türkei und
Italien gewesen. Beide erklären ftch zufrieden  mit dem
Ergebnis ihres Aufenthaltes in Rom.

Die Neutralen.
Eine erneute Abweisung des Dreiverbandes

durch Griechenland.
Br - Mailand , 15. April . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

«La Sera " meldet aus Athen : Der Ministerpräsident
feilte den Gesandten  der Dreiverbandsmächte den Be¬
schluß des am Sonntag stattgesundencn Ministerrates
mit . Der Beschluß enthält die bestimmte Ablehnung
!der letzten Forderungen der Dreiverbandmächte.

Carps Mahnung an die Rumänen.
W- T .-B. Köln, 14. April. (Nichtamtlich.) Die „Köln.

>Ztg." meldet aus Berlin : In Carps „Moldawa " finden sich
-unter Bukarest, 8. April, bemerkenswerte Betrachtungen unter
der Überschrift „Der kommende Tag ", welche von der „selt¬

samen Erscheinung" ausgehen , datz so viele gebildete Rumänen
'nur an die Eroberung Siebenbürgens dächten, während sie
von dem Rumänien entrissenen Bessarabieu  nichts
wissen wollten. Die Russen verdrängten dort sofort aus Schule
und Kirche die rumänische Sprache, die abtrünnigen Rumänen
wurden mit Titeln - und Ehrenftellen belohnt und so den
Rumänen jenseits de? Pru -th der Mund gestopft. Das ' Land
ist bei nns vergessen, dagegen halten zahlreiche aus Sieben¬
bürgen nach Zkmnänien Eingewanderte die Erinnerung wach
und werben für die Einverleibung Siebenbürgens in
Rumänien . In dem Blatte heißt es weiter : Die Kreise der
wohlhabenden rumänischen Gesellschaft unterhalten ständig
die engsten Beziehungen zu Frankreich ; sie sind französischer
als die Franzosen , so daß ihnen der Gedanke unerträglich ist,
daß Frankreich besiegt würde. Ihr Ziel , Frankreich zu unter¬
stützen, verdecken sie durch das nationale Streben nach der
Gewinnung Siebenbürgens,  während ihnen dies in
Wirklichkeit gleichgültig ist. Es kommt hinzu, daß die Russen
sich einflußreicher rumänischer Zeitungen  bemächtigt
haben und Persönlichkeiten schrankenlosen Ehrgeizes durch
ihre Arbeit für die russische Sache ihre Ziele zu erreichen
glauben . Die Betrachtung schließt: Hier ist eine Gegen-
organisation  vonnöten , dazu Kampfmut und
Energie.  Der Untergang Polens,  zu welchem die
eigenen Söhne mitwirkten , indem sie das Vaterland in die
Katastrophe von 1766 stürmten, sollte den Rumänen als
warnendes Beispiel  dienen.

Der Papst betet für Belgiens Blüte.
Bon der holländischen Grenze, 14. April. (K. Z.) Rach

einer Havasmeldung empfing der P a p st den Vizerektor der
Löwvner Universität , Deplauge,  in Privataudisnz und er¬
klärte ihm, er bete zu Gott nicht nur für die Rettung Bel¬
giens,  sondern auch darum, daß er es auch in der
früheren Blüte  Herstellen möge, schöner und blühender
denn je.

Der 24stüninge Demonstrations -Generalstreik in
Mailand.

W - T.-B . Mailand , 15. April . (Nichtamtlich.) Die Agerrzia
Stefani meldet : Ein während der Kundgebungen am ver¬
gangenen Sonntag , wie es scheint, durch Schläge der Polizei¬
beamten verletzter Manifestant starb zu Hause. Der Minister¬
präsident sandte darauf den stellvertretenden Generaldirektor
der Zivilverwaltung , um eine Untersuchung zu veranstalten.
Die soziale Vereinigung plante als Protest einen 2 4stü 'n-
digen Generalstreik,  der heute anläßlich der Bei¬
setzung des verstorbenen Manifestanten stattsand. Der Bei¬
setzung wohnte eine große Menschenmenge bei. Die Kund¬
gebung verlief jedoch fast ohne Zwischenfälle.  Es
kam zu nur leichten Zusammenstößen ; ein Stein iourde gegen
die Polizeibeamten geworfen sowie einige Revokverschüsse in
die Luft geschossen. Nachdem der Sarg bis an den Friedhof
-begleitet war , forderte der Ordner der Kundgebungen die
Manifestanten auf, sich zu zerstreuen . Die Mehrzahl ging
auseinander , ein Teil wollte sich nach dem Domplatz  be¬
geben, fand diesen aber durch Militär  abgesperrt . Um
8 Uhr abends war wieder Ruhe.

Amerikas Waffenlieferungen.
Zur Osterboischaftdes Papstes.

Berlin . 14. April . (Ktr . Bln .) Zur Kundgebung des
Papstes schreibt Julius Bachem im „Tag " : Jetzt hat das
Volk von Amerika,  an welches der Papst sich wendet,
und insbesondere der P r ä s i d e n t der Vereinigten Staaten
das Wort . Er wird den Satz nicht ignorieren können, der trotz
seiner hypothetischen Form eine schwere Anklage  ent¬
hält : „Wenn euer Land alles vermeidet, was den Krieg ver¬
längern  kann ."
Die amerikanische Antwort auf die neue deutsche Beschwerde.

Berlin , 14. April. (Ktr . Mn .) Laut Meldung der „Köln.
Ztg ." aus den Vereinigten Staaten ist die Antwort ans die
Note Deutschlands, worin aufs neue  gegen die Lieferung
von Kriegsmaterial für  die Alliierten Einspruch er¬
hoben wird, am 13. d. M. nach Berlin  telegraphiert worden.
Der Inhalt werde aber nicht bekanntgeinacht werden, bevor
der amerikanische Botschafter sie dem Auswärtigen Amt über¬
reicht habe.
Ablehnung von Kriegslieferungen seitens eines weiteren

amerikanischen Werkes.
Präsident Stevenson  der Driggs -Scaüury Ordonance

Eo., Sharon , Pa ., lehnte nach dem New Dorker „Deutschen
Journal " vom 15. März Munitionsaufträge von mehreren
Millionen ab, da er einerseits sich nicht an dem „blutigen
Geschäft des Krieges" beteiligen will und andererseits be¬
zweifelt,  daß die Alliierten die in Zahlung gegebenen
Regierwngsschatzonweisungen werden einlösen können.

Eine Schweizer Kriegssteuer.
W. T .-B. Bern , 14. April. (Nichtamtlich.) Der Rationalrat

und der Ständerat haben eine Vorlage, betreffend eine eid¬
genössische Kriegssteuer aus die Cinkomnren über 2500 Franken
und die Vermögen über 10 060 Franken , einstimmig ange-
,wmmen . Die Steuer soll zur teilweisen Deckung der Mobi-
lisationskosten dienen. Die Vorlage unterliegt noch derVÄksabftrrrrmung.

Die Minengefahr a« der norwegischen Küste
Ehristiania » 14. April. (K. Z.) Bisher sind an der nor-

tvegrschen Küste insgesamt rund 30 0 M inen  angetrieben,
die größtenteils wieder verwendbar umen.

Ein dänisches Ausfuhrverbot für Kupfererz
Kopenhagen, 14. April. (K. Z.) Dänemark hat ein Aus¬

fuhrverbot für Schwefelkies und Kupfererze erlassen.

Generalseldmarschall von der Goltz
an die deutsche Jugend.

W.  T .-B. Konstantinopcl, 25. März. In weiter Ferne
drängt es mich, dem Jungdeutschland - Bund  wiener
einmal einen herzlichen Gruß und ein kräftiges „Gut
Deutsch!" zuzurufen.

Wie sehr die vom Bunde versammelte und ausgebildete
Jugend im Beginn des Krieges ihre Pflicht und Schuldigkeit
getan hat, ist allgemein bekannt. Das einstimmige Lob, das
sie erntete , wird die Freude meines Alters bis zum letzten
Tage bilden. - Eine Reihe eigener kriegerischer Erlebnisse hat
mich mehr und mehr davon überzeugt, wie richtig  die vor
dem Kriege von uns eingeschlagene Bahn  gewesen ist, aber
auch welch große  Anforderungen in Zukunft noch an uns
gestellt werden. Wir werden ini gegenwärtigen Kriege am
Ende den Sieg  davontrageu . Aber es wird noch genug
Feindschaft, Haß und Neid  gegen unser deutsches Vater¬
land übrig bleiben, um uns zu zwingen, wachsam und stark
zu sein.

Jugendliche Begeisterung und Liebe zum Vaterland,
Treue zu Kaiser und Reich sind die Grundlagen  solda¬
tischer Tüchtigkeit. Aber sie müssen unterstützt werden durch
einen wohl vorbereiteten , kräftigen, ausdauernden und abge¬
härteten Körper, durch praktische Umsicht, Tatkraft und durch
vorher erworbene Kenntnis der wesentlichsten Bedingungen
des Kriegslebens ; denn sonst werden zumal am Beginn
neuer Feldzüge die Opfer, wie diesmal , das richtige Maß
überschreiten.

Die Anleitung , die der Bund in allen seinen Teilen zur
Selbschilfe durch seine Übungen gegeben hat , bedarf kräf¬
tigster Förderung.  Mehr noch wie bisher mutz der
einzelne deutsche Jungmann darin angeleitet werden. Die
Bedingungen des modernen Kulturlebens mindern bei ihm
die Fähigkeit, den einfachen materiellen und realen Forde¬
rungen des Lebens im Felde trotzen zu können.

Unsere Jungmannschast ging, wie ich es in den Kämpfen
an der User  beobachtet habe, mit glühendem Eifer und
großer Tapferkeit in den Kamps. Weniger aber verstand sie
sich nach dem Kampfe, wenn die Ruhe kam, schnell und zweck-
mäßig einzurichten, für Unterkunft und Verpflegung um¬
sichtig  zu sorgen, dabei Hand anzulegen , ohne auf die Wei¬
sung von oben her zu warten , also die Parole des Jung¬
deutschlandbundes „Selbst ist der Mann"  im wahren
Sinne des Wortes praktisch zu verwirklichen.

Auch in der Überwindung von Hindernissen aller Art, die
der Feind uns bereitet , in der Verschlagenheit  an ihn
heranzukommen, in der Beurteilung seiner Abwehrmaß.
regeln fehlt noch manches. Die Erfahrungen des großen
Weltkrieges werden uns später zur Ausfüllung dieser Lücken
dwnen und müssen nach dem Kriege aufmerksam benutz»werde».

Pari , zay, ausoauernd , ttug und umsichtig soll die künf
tige junge Generation in Deutschland heranwachsen und bei
Jungdeutschlandbund wird das Seinige zur Erreichung dieses
Zieles beitragen müssen.

Die Erzählungen der alten Krieger vom Lagerfeuer un!
aus den Schützengräben werden für die Erziehung soldatische:
Lebensgewohnheiten reichlichen Stoff bieten. An ihnen kam
sich das künftige Geschlecht bilden und aus ihnen die Lehn
für die eigene Ertüchtiguiig ziehen.

Die vom Bunde heraüsgegebene „Jungdeutsch.
land - Post »st das Organ , welches der deutschen Jugent
Belehrung und Anleitung erteilen soll und bedarf daher de,
wertesten Verbreitung in den jugendlichen Kreisen. Erreich:
*~C gesamte deutschêJugend diese Ziele, dann werden wii
kunftrg, mögen die Feinde auch noch einmal so zahlreich sein

^tzt ' unbesiegbare  Heere ins Feld stellen, wie di-
alten Römer ,n ihrer Glanzzeit.

Deutschland bedarf  derselben , wenn es den Platz an
der Sonne , den es sich in diesem Kriege erringen wird
dauernd behaupten will, ohne erst durch große Opfer die Er¬
fahrung und Krregsübung erwerben zu müssen, die als dic
treuen Begleiter der Tapferkeit notwendig sind.

(ÔZ.) rirhr . v. d. G o l tz, Generalfeldmarschall.

Ku§ § tadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Sorgt für mehr Gemüse r
Der „Nassauische Landes - Obst - und Garte,

bauverein"  hat das folgende Kriegs - Merkbla!
Henaus gegeben:

1. ,Landwirte und Gartenbesitzer, baut Gemüse,
vre» wre nur irgend inöglich, denn die Erzeugnisse des Bäte
mndes muyen in diesem Jahre den Ausfall an Brot , den Au¬
sall an Fleych und den Ausfall der Einfuhr ersetzen

Bedenkt, datz sich der größere Teil der Bevölkerung Dentsck
.ands nicht mit Landwirtschaft beschäftigt; auch für diesen mu
geforgt werden, um den Aushuugerungsj )l<rn unserer Fein!
zunichte zu machen, denn Gemüse ist ein- sehr wichtiges Na)
rungsmittel . ö

. 2'^ 1 4 t jedes Land ist für Gemüsebau geeignet . Rohe
unfruchtbarer , zu trockener und stark beschatteter Boden i
auszuschließen. Handelt nicht übereilt , sondern holt euch R-
der Sachverständigen.

3. Baut nur solche Gemüse an. deren Kultur und Zub,
reitung bemnnt ist. Wo Kenntnisse im Gemüsebau fehle,
uberlage man den Anbau Berufenen,  denn es ist in di.

Zweckte -fehlt^ ^ Samen und jede Pflanze , die ihre
4.̂ Nicht auf die Größe der Fläche, sondern auf ihre sack

Bewirtschaftung  kommt es an. Wo Arbeit-
kraste fehlen, müssen Kinder bei leichten Arbeiten mit ai
greifen. 0

5. Baut nicht nur Frühgemüse  an , sondern den-
auch au den Herbst  und insbesondere an die W i n t e x 9

§tt&en viel Gemüse nötig, auch zum Einmache
(Erbsen, Bohnen, Gurken, Sauerkraut ) und zum Frifchübe,
Wintern (Kohl- und Wurzelgewächse).

6. Sorgt für b e st e s S aa t g u t und für beste Pflanzer
denn „Wie die Saat , so die Ernte ".

7. Sorgt für gute Pflege  der Gemüse, wie Wässerr
Dungen , Bodenlockerung, Schädlingsbekämpfung, und ernt,
zur rechten Zeit.

8. Ihr Hausfrauen , kocht reichlich Gemüse  und be¬
reitet das Gemüse richtig zu, damit sein Nährwert voll und
ganz ausgenutzt wird.

9. Ihr Hausfrauen , macht viel Genrüse ein. Nutzt alles
aus , laßt nichts urnlormnen.

Frisch ans Werk! Seid fleißig ! Seid genügsam!
durch! Es gilt dem Wohle des Vaterlandes!

3ur Warnung für andere!
Der Landwirt Kettenbach  aus Born im Untertaunus-

kreis hatte Brotgetreide verfüttert  und war deshalb'
vom Schöffengericht in Wehen mit einer Geldstrafe von 5 M.
belegt worden. Dagegen erhob er Einspruch. Er hatte jedoch
kein Glück damit, denn die Strafkammer in Wiesbaden er¬
höhte  das Strafmaß aus 25 M., nachdem der Staatsanwalt
sogar 500 M. beantragt hatte, damit die Landwirte endlich ein¬
mal die Wichtigkeit der Verordnungen zum Schutze des Brot-
getreides kennen lernten.

—- Die Vertretung der Evangelischen Gesamtkirchen¬
gemeinde wqr gestern abend in der Aula des Lyzeums am
Schloßplatz zu einer Sitzung versammelt. Den Vorsitz führtet
Herr Dekan Bickel.  Seit der letzten Sitzung ist in dem
Rentner Pfeil ein langjähriges Mitglied des KirchenvorstanüeS
verstorben. Die Anwesenden ehrten sein Gedächtnis, indem
sie sich von den Plätzen erhoben. Für die Finanzkommission,
berichtete Kaufmann Basler  über den Rechnungsvor¬
anschlag,  aus welchem unseren Lesern die Hauptzahlen be^
reits bekannt sind. Der Voranschlag zeigt aus beiden Seiten
die Summe von 502 289 M. Mit Rücksicht aus die wirtschaft¬
liche Lage ist mit erheblichen Ausfällen bei der Steuer
zu rechnen. Stach dem Durchschnitt der letzten 4 Jahre würde
der Ausfall auf 6 Prozent zu veranschlagen sein, während nachj
l>er Meinung des Referenten aus diesem Durchschnitt sich ein s
Ausfall von 6% Prozent ergeben würde. Als Steuer ist der^
seitherige « atz von 20 Prozent der Staatseinkommensteuer in
Vorschlag gebracht. Für die Ningkirche ist ein Betrag von
5000 M. eingesetzt für Pflaster , Neusehen des Geländers usw. -
Der Betrag soll nur angewiesen werden, wenn er aus den lau- -
senden Einnahmen bestritten wenden kann. Die Versamm- <
lung beschloß die Bewilligung des Betrages , indem sie zugleich
dem Kirchenvorstand Vollmacht zur Festsetzung der Einzel - !
heiten gab. Der Rechnungsvoranschlag, insbesondere die Bei- i
behaltung des seitherigen Steuersatzes von 20 Prozent , wurde
nach dem Antrag des Berichterstatters widerspruchslos gutge- -
heißen. Bei dem zweiten Gegenstand der Verhandlung handelt ;
es sich um die Ergänzungswahlen -für die Finanz - '
kominission. Von den 7 Mitgliedern waren zuletzt nur noch
vier vorhanden. Einer derselben wünscht von seinem Posten
entbunden zu werden. Teils neu-, teils wiedergewcchltwur¬
den die Herren Kaufmann Basler,  Rentner Becker,
Rechtsanwalt Justizrat v. E ck, Rentner Hausmann,
Inspektor Klaas,  Rentner P e t e r s e n und Rentner Voll¬
mer. — Zuletzt berichtet Herr Geheimrat Wagner  iwch
über einen Antrag aus Erhöhung der Bezüge für die beiden
Vollziehungsbeamten und einen Gehilfen. Die Vollziehungs-
beamten beziehen Beitreiöungsgebühren neben einem baren
Zuschuß von 600 M. Im letzten Jahre sind Beitreibungen
nicht erfolgt und den Vollziehungsbeamten sind dadurch etwa
800 M. verloren gegangen. Um sie zu entschädigen, beantragte
der Kirchenvorstand, ihnen bis auf weiteres einen festen Be¬
trag von 1200 M. zu bewilligen. Das Beitreibungsverfahren
kann zurzeit wieder ausgenommen werden. Geschieht das,
so werden die festen Bezüge, entsprechend dem dabei erzielten
Ergebnis , gekürzt.

IT Soidatenheim . Der „Vaterländische Frauenverein"
beabsichtigt, in Verbindung mit dem Kreiskomitee vom Roten
Kreuz ein Soldatenheim für verwuirdete Krieger in Wies¬
baden zu errichten. Die nötigen Räumlichkeiten sind schon
vorhanden, leider mangelt es aber noch an der Einrichtung.
Das Kreiskomitee bittet daher um Überlassung von Einrich-
turigsgegenständen für ein solches Tagesheim . Benötigt wer¬
den etwa 30 bis 40 Tische, 75 Stühle , Gartenbänke , noch gut
erhaltene Sofas und Sessel, Bücherschränke, ein Billard und
ein Klavier . Billard und Klavier werden auch leihweise ent-
gegengeiwmmen. Unsere Soldaten sollen in ungestörtem Zu¬
sammensein ihren freien Nachmittag in diesem Soldatenheim
verbringen , wo sie auch gegen geringes Entgelt Kaffee und
alkoholfreie Getränke erhalten können. Ebenso sollen dort
regelmäßige Vorträge und musikalische Aufführurrgen stattfin¬
den. Wer bereit ist, Gegenstäirde zur Einrichtung zu stiften,
teile dies im Geschäftszimmer der Abteilung 3 des Kreis¬
komitees vom Roten Kreuz, König!. Schloß, Mittelbau , mit.
Die Sachen iverden dann in den nächsten Tagen abgeholt
werden.

— Selbstmord aus Scham. Im hiesigen Gerichtsge¬
fängnis  hat sich während der verflossenen Nacht ein Mann
ans Biebrich erhängt.  Der Mann , -der bislang noch un¬
bescholten  war , saß seit einigen Tagen in Untersuchungs¬
haft wegen eines Einbruchsdiebstahls, den er in einem BiÄ-
richer Villenquartier nächtlicherweile zur Ausführung gebracht
haben sollte. Er ist derselbe, der vor einigen Tagen , als er zu
seiner verantwortlichen Vernehmung dem hiesigen Amtsgericht
vorgeführt werden sollte, aus einem Fenster sprang.

— Das „Eiserne Kreuz" als Lebensretter . Der Infanterist
Konrad Riffel wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.
Bei den Kämpfen in den Argonnen durchschlug dieser Tage ein
feindliches Jnfau1erieg ?schoß die Auszeichnung auf der Brust
des KriegerS und blieb als Querschläger im Uniformknops
stecken, ohne weiteren Schaden anzurichten . So wurde die
Auszeichnung dem wackeren Helden zum Lebensretter.

— Die Verlustliste Rr . 198 liegt in der Tagblattschalter-
halle (Auskunstsschalter links) zur Einsichtncchmeauf . Sie
enthält u. a. Verluste des Infanterie -Regiments Nr . 88, des
Landsturnrbataillons 3, Darmstadt , des Ulanen -RegimentZ
Rr . 6 und des Pionierbataillons Nr. 21.

— Rote-Kreuz-Geldlotterie . Die- Einschüttung der Lose der
Roten-Kreuz -Geldlotterie im Saale der König!. General¬
lotteriedirektion in Berlin erfolgt bereits am 19. d. M., nach¬
mittags 2 Uhr ; während die Ziehung selbst am 20. d. M., vor¬
mittags 9 Uhr, beginnt.

— Kleine Notizen. Im Span g ewbergscheu
Konservatorium  nimmt von heute ab der Unterricht
wieder seinen Anfang. Zugleich beginnen neue Kurse in allen
Fächern für Vorgeschrittene und Anfänger (auch bei diesen
nie mehr als zwei Schüler in einer Stunde ) . Der Unter¬
richt wird nur von konservatoristisch gebildeten Lehrern er¬
teilt. Anmeldungen jederzeit im Bureau.
vorberichte über Kunft, Vorträge und verwandtes.

* Kurhaus . In dem Freitagnochmirtag 4 Uhr im Kur¬
hause lrattfindenden Abonnementskonzerte wirv »um erstenmÄ
ein Krieger-Huwigungsmarsch von L. Mohrenwitz gesoielt,
welcher dem König Ludwig III . von Bayern gewidmet ist. —
Ein Konzert mit einer Solistin wird den Abonnenten des Kur¬
hauses morgen Freitag , abends 8 Ubr, geboten, und zwar
wird Fräulein Philivvine S ' lvany (Sovran ) folgende Lieder
mit Klavierbegleitung zum Vortrage bringen : „Solvejgs Lied-"
von Grieg, „Du bist ein Kind" und „Liebesfeier" von Wein¬
gartner „über Nacht" von Wolf. „Von ewiger Liebe" von
.»ob Brahms und „Morgenhymne" von G. Herrschel. Das
Konzert leitet Kurkapellmerster Hermann Jrmer.



- Bortrag . Der Vortrag Jätapoietm und die itcnogtopfne
m der Gsverbeschule beginnt <rm Freitag um J Uhr •¥*
Unterricht dagegen schon um 8 Uhr. Dies berichtrgh da
wir in der Donnerstag -Morgen-Ausgabe eine Non,; brachten,
die zu Jrrtümern führen könnte.

Musik- und Vortragsabende.
— Bunter Abend. Der am Mittwoch . im. Saale des

Kasino" stattgehabte „Bunte Abend" war ziemlich zahlreich
besucht. Von den Mitwirkendcn muß m er,ter Reihe arau
Lillv Pansg - Schwendemann  genannt werden. Vielen
wird sie von ihrer schauspielerischenLaufbahn her noch rn
bester Erinnerung sein. Die interessante Künstlerin buchte
einige Gedichte zum Vortrag — das zart empfundene „Grotze
Schweigen" von Niarie Sauer und das vettere „Tempora
mutantur " von M. Baumbach sind besonder» zu nennen —
und erfreute durch feinfühlige Hervorhebung des poetischen
Gshalts und des sprachlicheil Melos. Der anmutvollen grau
wurden zahlreiche Zugaben abgerungen unv kostbare Blumen¬
spenden dargereicht. Freundliche Eindrücke hrnterließ der
Gesang des Fräuleins Emma Wcrnicke:  beionders m zwei
Liedern von Weingartner bewies die junge .Dame gute Bil¬
dung. tvarme Empftndmig und eckt musikalische BeanIaAung.
Auch der letzter Zeit schon mehrfach aufgetretene Opernsänger
M. Bucksath  überraschte wieder durch dtc Wucht seine»
kräftigen Organs ; und Fräulein b. Groote  Netz m „Liedern
-ur Laute" ein ganz nettes Talent , Geschmack und..Grazie
erkennen. Die drei letztgenannten Mitwirkenren . hatten sich
auch einiger Lieder der hier lebenden Musiklehrerin Fraulern
E. v Pfeilschifter bereitwillig angenommen. Fm Hinblick auf
die im Programm angegebenen persönlichen Motive welche
dem „Bunten Abend" zugrunde lagen (Abschiedskonzert;
75. Geburtstag des Frls . Pfeilschifter) , wurden Refe , sämt¬
lichen Lieder auf eifrigste beklatscht, und . der am Klavier be¬
gleitenden Gcburtstäglcrin wurden reiche Bminengeschenke
seitens ihres Publikums zuteil. -n.

Kur dem vereinsleben.
vorberkchte, Vsreinsversammlungen.

* Am Samstag , abends 7 Uhr. findet im „Frauen-
kl u b" ein Vortragsabend des Schalufpielers Eugen Heroerl
vom Krefelder Stadttheater statt w

* „Naturschutzpark ". In der letzten Schum, der
Ortsgruppe wurde beschlossen, die erste ordentliche Wande¬
rung am 18. April stattfinden zu lasten, und zwar bei ie« r
Witterung Abfahrt vom Hauptbahnhos Wiesbaden nach¬
mittags 1.31 Uhr über Mainz nach Oberolm Von dort ab
beginnt die Wanderung durch eine botani,ch und geologisch
sowie landschaftlich intereffante Gegend nach HcidesheiM.
Die Rückfahrt von Heidesheim ftndet um 8.45 Uhr statt.

fttis dem Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim. 12. April . Der seither hier beschästigte. ViLrr

Gail  ist Äs Hrlfsprediger nach Griesheim verseht, wahrend
sein Nachfolger cand. theol. Kinkel  von Hochhemr, seither
Vikar in Oberweier, wird r , . .mr„ ,

— Bierstadt. 12. April. Es wurden heute m .un ser.
Volksschule 103 Schulneulinge  ausgenommen und zwar
57 Knaben und 46 Mädchen. Entlasten wurven beim Schul-
schlutz am 31. März nahezu 80 Schüler._

Provinz Hessen -Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

m. Geisenheim. 14. April . In der letzten Stadtver¬
ordnetensitzung  wurde ein Beitrag für den .Achten Halb¬
mond bewilligt. Die Lustbarke,tsfteuer wres bisher einen
stufenartigen Tarif auf . Da die Steuer nach einer Verord¬
nung der Regierung einheitlich gcordiiet werven mutzte, W » e
sie auf 3 M. festge sitzt. — Boii der Zuwendung der Frau Dr.
Grotzmann. geb. Burgeff . wurden ie 100 M. der Kleinkind er-
schule, der freiwilligen Feuerwehr und der. Turngemeinde rn
Geisenheim und 500 M. für die Angehörigen und Hinter-
bliobenen der Krieger bewilligt.

Regierungsbezirk Rassel.
Eine Lesehalle und Leihbibliothek für Kriegsgefangene. .
CF . Niederzwehren. 14. April . Im Geransener^ ger bei

Niederzwehren, dem grötzten in der Provinz Hesten-Nastrnr. das
zurzeit 19 000 Kann zählt ist man tm Begriff , cme Leie-
Balle  und eine fiit btc Stxv
fanaenen einzurichten, die der Selbstverwaltung der letzteren
unterstellt werden sollen. Die Bücher ,und Zeitschriften sollen
guten Unterhaltungsstoff bieten und rn ^ :" .cher. fläinischm,
französischer. englischer, russischer und polnischer Sprach ab-
gefatzi sein. Eine grötzere Anzahl von Werken wird aus den
zur Verfügung stehenden Mitteln angeschafst, wertere durch
Schenkung

— Kus

15. April.

Banken und Geldmarkt.
* pfälzische Bank. Ludwigshafen,  14 . April. In

der Hauptversammlung der Pfälzischen Bank vertraten 33
Aktionäre 17 470800 M. Aktienkapital öer Rechnungsab-
schluß wurde einstimmig genehmigt und der Verwaltung Ent-
Intima erteilt Der Vorsitzende Handelskammerpraswent
Franz ^v. Wagner beanstandete am Schluß der Sitzung zwei
in der in den volkswirtschaftlichen Abhandlungen der Badi¬
schen Hochsehule erschienenen Broschüre von Dr. Fritz uecx
enthaltenen Sätze, nach denen die Bank durch die ^ teressem
gemein schaft mit der Rheinischen Kreditbank ihre Selbständig-
kedt verloren habe, und bezeichnete diese Äußerung ab löllSg
unwahr. Die Dividende kommt ritzt 5 Proz. vom 16. April
sh zur Auszahlung.

Berg- und Hüttenwesen.
* Gewerkschaft Gießener Brannsteinbeigwerke vorm.

Femie in Gießen. Der Grubenvorstand beschloß, für das
1. Vierteljahr 1915 50 M. Ausbeute für den Kux Anfang Mai

auszusdrätten ĉh^ A 6 {fe BeIgban Md  Zinkhüttenhetneb in
Lipine. Der bedeutende Gewinnrücl<®ang des abgelaufenen
Jahres , der zu einer Herabsetzung der Dividende von 14 auf
10 Proz nötigt, ist, dem jetzt vorliegenden Rechenschaftsbe-
,cht ^ folge, in erster Linie der Verschlechterung des Er¬

trages der Z Steinkohlenbergwerke zuzuschreiben Der Rem-
Sn stellt sieh auf 2975934 M. (4 890 820 M.% Nach
Zahlung von 10 Proz. (17 Proz.) Dividende werden 116083 M.
1257 634 M.) dem Aulsichtsrat vergütet und 132001 M.
(oo 105 M.) vorgetragen. Die Kohlengruben hatten bei
1 250 967 Tonnen Förderung einen Ausfall von 123 143 Tonnen
gegen das Vorjahr. An Rohzink wurden 29 067 Tonnen cr-
zeugt oder 6578 Tonnen weniger. Im neuen Jahre herrscnt
im gKohlengeschäft lebhafte Nachfrage. Das Rohzmk- und
Zinkblechgeschäft erleide durch die Behinderung der Ausfuhr
starke Einbuße. Im Inland herrsche starke _Nachfrage nach
Rshzink , so daß der Absatz keine Schwierigkeiten metet.
Ähü&h liege das Zinkblechgeschäft.

Industrie und Handel.
* Die A.-G. Karl LmdstrSm in Berlin wird , der „K. Z."

zufolge, für das abgelaufene Jahr keine Dividende (i. Vt
15 Proz.) verteilen ; sie ist zurzeit für Kriegsmaterialien zwar
in einigen Abteilungen reichlich beschäftigt, so daß vielfach
mit Nachtschicht gearbeitet wird, ein großer Teil der Betriebe
mußte dagegen völlig eingestellt werden, da für diese, baupt-
sächlich für die Ausfuhr arbeitenden Abteilungen, die Absatz-
zelegenheiten außerordentlich eingeschränkt sind. Die Fabrik
bei Paris ist vom tauzösisdien Bobei last völlig niederge-

Letzte vrahtbsrichte.
Oer Tagesbericht vom 15. 6prU.

Klle französischen Angriffe wiederum unter
schweren Verlusten zurückgeschlagen.

dem (Osten nichts Neues.
W. T--B . Großes Hauptquartier.

(Amtlich.)
westlicher Rriegsschauplay.

Zwischen Maas und Mosel fam  es gestern nur zu
einzelnen  Kämpfen . Bei Marcheville  erlitten die
Franzosen in dreimaligen erfolglosen Angriffen schwere
Berlusic. Westlich der Straße Essep - Flirey  dauerten
die Kämpfe um ein kleines Graben  st Lck bis in die Nacht
hinein fort . Am und im P r i e st e r w a l d e scheiterten fran¬
zösische Angriffe. .

Feindliche Abteilungen, die gegen un,rrc Stellungen
nordöstlich von Manonviller  vorgingcn , wurde» von
unseren Truppen mit schweren Verlusten  zuruckge-
worfcn.

Südlich des H a rtm an n sw eil e r Kopfes  ver¬
suchte» die Franzosen fünfmal vergeblich  unsere
Front zu durchbrechen. Im übrigen fand in den Vogesen
nur Artillcriekampf statt.

westlicher Rriegsschauplatz-
Die Lage blieb unverändert.

Oberste Heeresleitung.

ver Schaden durch die Luftbomben in Nancy.
W . T--B - Nancy, 15. April. (Nichtamtlich.) „Republi.

cain" berichtet über die Belegung Nancys  mit Zcppel>n-
bombeu: Kurz nach 12 Uhr nachts wurde die Bevölkerung
durch drei  aufeinanderfolgende Explosionen geweckt. Nach
einigen Minuten folgten drei weitere.  Die Schein¬
werfer und Geschütze traten sofort in Tätrgkeft und ver
scheuchten das feindliche Luftschiff. Die erste Bombe verur
sachte einen festigen  in dem Lager eines Far
ben- und Lackhändlers. Die umliegenden Gevände wurden
gerettet . Die Flammen beleuchteten das ganze
Stadtviertel;  der Schaden ist bedeutend.  Die
zweite und dritte Bomben taten nur ganz geringen Sach¬
schaden. Die vierte Bombe verursachte einen Brand,  der
schnell gelöscht wurde. Die fünfte krepierte am Rand des
Rhein - Marne - Kanal8.  Große Betonplatze und
Kanalblöcke  wurden weit umhergeschleudert. Das
Dach eines 3 0 Meter  weit entfernten  Hauses wurde
von einem Block durchlöchert  und derselbe im Treppen¬
haus anfgefunden . Die sechste fiel auf eine Schule und
verursachte einen Zimmerbrand . Der Schaden wird auf mehr
als 100 000 Franken geschätzt.
Lin neuer Zluyzeugangriff auf Friedrichshofen.

Zürich, 14. April. (K. Z.) Aus Romanshorn  wird
ein neuer Versuch feindlicher Flieger , Friedrichshafen mit
Bomben zu belegen, gemeldet. Es sollen daran vier  Flieger
beteiligt gewesen sein; doch gelangte nur einer bis in die
Bodenseegegend, und zwar bis Hagenau , 16 Kilometer westlich
Friedrichshafoix, wo er unverrichteter Dinge umkehrte. Da¬
gegen warf einer der Flieger über Stockach vier Bomben
ab, die Sachschaden anrichteten. Die Ab-wehrvorrichtungen
am Bodensee sollen vorzüglich gearbeitet haben.
Englands Furcht vor der deutschen Defensive.

London, 12. April. In der militärischen Wochenübersicht
der Samstagsnmmner führt der Kritiker des „Standard " aus:
Was wir a m m e i st c n zu fürchten haben, ist, daß die Deut¬
schen sich mit der D e f e n s i v e begnügen und alle ihre Stärke
darauf vertuenden werde, unsercAngriffezurückzu-
schlagen.

Englische Seemanöver.
Br . priftiania , 15. April , (©iß. Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Der in Bergen  beheimatete und aus England zurückge

branat worden, die Gesellschaft hat indes bereits bei der
französischen Regierung Schadenersatzansprüche angemeldet.
Der kaufmännische Betrieb der Pariser Gesellschaft des Unter¬
nehmens, das unter französischer Verwaltung steht, wird m
beschränktem Umfange weitergeführt.

* Adlerwerke vorm. Heinrich Kleyer in Fiankfmit a M.
In der Geneiaiversaimühinig wurde miigeteiit, daß der Umsatz
des laufenden Jahres wesentlich höher sei Die Erträgnisse
würden auch wohl gegen das Vorjahr prozentual nicht zuruck-
stehen. Die Arbeiterveihältnisse seien schwierig, die Maienai-
preüse höher. Die Gesellschaft sei aber für mehrere Monate
noch gut beschäftigt, im Autahau bis Ende August, in Kriegs¬
material bis Ende Juni. . . .

* Erhöhung der Preise für Spirituosen. Mit Rücksicht
auf den Beschluß des Bundesrats vom 31. März, welcher die
„steueramtliche Abfertigung“ von Sprit für den ganzen Monat
April gesperrt hat und vom, 1. Mai ab nur eine geringe bpnt-
menge gegenüber dem bisherigen Bedarfc in Aussicht stellt,
hatte der Verein <fer Likör-Fabrikanten und Branntwean-
Interessenten von Groß-Berlin und der Provinz Brandenburg
eine Versammlung der Mitglieder nach Berlin einberuien . ln
dieser wurde beschlossen, die bisherigen Preise —• gleichzeitig
unter Aufhebung des „Spritzuschlages" von 25 Proz. — aul¬
zuheben und neue Mmde9t-Verkaufapreise iür fertige Erzeug¬
nisse, welche um rund 10 his 15 Pf. für das Liter hoher sind,
als die bisherigen, mit Wirkung vom 15. d. M. ab in Kraft
treten zu lassen. . ..

* Deutsche Spiegelglas-A. -G. Hannover,  14 . Apnl.
Die Generalversammlung der Deutschen Spiegelgias-A.-G. m
Kl Freden setzte die Dividende auf 8 Proz. gegen 20 Proz.
im Vorjahr fest. Die Verwaltung teilte mit, das Syndikat sei
erneuert und die Gerresheimer Glashütten werke nach viele»
Kämpfen und schwierigen Verhandlungen bsigeireten.

Preiserhöhung iür Nieteniabrikate. Wie aus Hagen be¬
richtet w;rd, findet in den nächsten Tagen eine Versammlung
der dem Verein Deutscher Nietenfabrikanteji ungehörigen
Unternehmungen statt , um über eine Neuregelung der Ver¬
kaufspreise Beschluß zu fassen. Im Hinblick auf die neuer¬
liche Steigerung der Stabeisenpreise ist mit einer Erhöhung
auch der Nietenpreise um etwa 10 bis 15 M. per Tonne zu
rechnen.

* Dividenden. Der Aufsichtsrat der Sächsisch-Thüringi¬
schen Portlanri-Zementfabrik Prüssjng u. Co., Kommanditge¬
sellschaft auf Aktien, beantragte, 5 Proz. Dividende gegen
16 Proz. für 1913 auszuschütten und 439 496 M. auf neue
Rechnung vorzutragen. — Der Aufsichtsrat des Gasseler
Kreditvereins schlägt für 1914 die Verteilung von 6 Proz.
(i. V. 7 Proz.) Dividende vor. — Der Aufsichtsrat der A.-G. für
Leder-, Maschinenriemen- und Militäreffekten - Fabrikation
vorm. Heinrich Thiele in Dresden schlägt eine Dividende von
18 Proz. ü. V, 8 Proz.) für die Aktien und 20 M. (15 M.) für

Abcnd-Ausgabc. Erstes Blatt.

kehrte Dampfer „Mira " fuhr Moutagrrachmittag 5 Uhr arr fff
großen englischen Schlachtschiffen Vorbei, die bei der^ tnt
Bjernfjord  vorgelagerten Insel Martenen Seemarwver
abhielten.

Bittere englische Ulagen über die japanischen
Zorderungen.

W. T .-B . London, 15. April. (Nichtamtlich.) „Dalltz
Telegraph " meldet aus Peking : Die letzten Phasen der Ver¬
handlungen in Peking sollten von den Briten aufmerksam ver¬
folgt werden, da sich die Auseinanderietzungen immer mehr
um die Gruppe der fünf japanischen Forderungen drehen, die
das Schicksal des Jangsefales  und der EisenLahnen von
Süd chi IIa betreffen, deren erste von Ranchang-Chaochowfii-
Swatow -Amoy, die zweite von Nanchang nach Hangck)ow führt.
In einer Mitteilung an Sir John Jordan vom Oktober ^ 14
behült C h i n a die Bahn Rcmchang-Chaochowfu ausdrücklich
den b r i t i sche u I n t e r e f s e u vor. Der Bahnbvm soll m
die Hände einer zuversichtlichen britischen  tfnmta gelegt
werden. Ähnlich  verhält es sich mit der Linie Nanchang-
Hangchow, die parallel zu der britischen Konzession Nanchrnig-
Schwuahai. Die Wendung, die die Verhandlung fetzt nahm,
kann nicht stark genug verurteilt  werden . Man
vergaß zu lange, daß der Feldzug gegen die Deutichen  m
Schautung von den Briten und Japmrern gememiam ge¬
führt werde, daß Tsingtau im Namen der Alliierten
eingenommen worden ist, und daß b e r d e Parteien verpach¬
tet sind, ihre gegenseitigen Jnteresien zu achten. C« Ä
Lhiua gewinnt die Ansicht Oberhand, daß jetzt. naMemChina
Jwpan die Mandschureiforderungen bewilligte, ^ ordan ms
Vertreter von Großbritannien an den Verhandlimgen int
Auswärtigen Amte in Peking teilnehmen  sollte , um zu
verhindern , daß die A l l i i e r t en die Fühlung  mitein¬
ander verlieren  könnten , und um gefährliche Rwalrtaten
durch Kompromissezu beseitigen'.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

15 . April , 8 dir vormittag ».
i =- Beb? leicht . 3 = leicht , 3 schwach , 4 = ini »mg, ö = fri «ch, # =
1 _ 8 _ >tJraiKhi 9 - sturm , 10 -= starker Sturm.
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Borkum. . . .
Homburg. .SwinemviMfa
Memel
Aachen
Hannover . .
Berlin. . . . .
Dresden . . .
Breslau . . .
Metz.
Frankfurt, M-
Karlsruhe, B
München. . .
Zugspitze . .
Valencia . . .
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Lüttich. . .
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Skason . . .
Kopenhagen.
Stockholm. .
Hapararda .
Petersburg .
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Rom.
lorenz . - . -
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Beobachtungen in Wiesbaden
toq  der Wetterstation ues Nass. Veiuins für Naturkond #.

14. April.
7 Uhr

morgens.
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends.

7493 749,9 752,6
759,3 78U.2 763,1

5.8 10,4 6,1
4.6 4,4 4.9
72 46 71

NO 2 NO 2 NI
«,o — —

Mittel.

7606
761.0

7.1
4,7

63,0

Niedrigste Temperatur 4,9.

Barometer aaf 0 ° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsiua ) • • « • • • • • • *
Dunstspaunung (mm ) . . .
Relativ « Feuchtigkeit (% ) .
Wind *Richtung und -Stärke.
Niederschlagshöhe (mm ) .

Höchste Temperatur (Celsius ) 11,3.

Wettervoraussage für Freitag, 16. April 1915
nmdnr Meteorologischen Abteilung des Physikei . Vereine au Frankfurt a. M-

Wolkig , unerhebliche Niederschläge , mild , westliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 16. April . . _ .. . _
Biebrich . Pegel : 3,30 m gegen 3SS m am gestrigen Voruuttaf

» i .Ä"> m » 479 m > » »
» »

4.79 m
3,07  m

die Genußsoheine vor. — Die Norndeulsche Kc*len- und Koks¬
werke, A.-G. in Hamburg, schlägt eine Dividende von 3 Prob.
(5 Proz.) vor. — Für 1914 beträgt die Dividende der Donna
u. Lehrrnann, A.-G. für Bergwerks, Erd- und Banarbeiten m
Helmstedt, auf die Stammaktien 6 Proz. (i. V. 10 Proz.) und!
auf cke Vorzugsaktien 6 Proz. (wie L V.). -— Die Genem-
versammüung der A.-G. für Koh'lensäsure-Ind’iistrie m Berfm
setzte die Dividende für 1914 auf 12 Proz. fest.

* Zwangsverwaltnng von Feindesgnl. Auf Grund dfer
Verordnung, betreffend die zwangsweise Verwaltung britischer
Unternehmungen, vom 22. Dezember 1914 ist für die Firma
Robur Stahl-Gesellschaft m. b. II. in Köln (Verwalter: Direk¬
tor Schmitz, Vorstand der Treuhand-Aktiengeseflschaft, Köln),
die Zwangsverwalinng angeordnet worden. ,

"■ Ludwig Wessel , A.-G. für Porzellan - und Stemgutiabn-
kation in Bonn. Infolge der ungünstigen Lage des Bauimabktes
ist die Gesellschaft auch in diesem Jahre nicht in der Lage,
eine Dividende zu verteilen. Die letzte Dividende der Gesell-
schaff wurde im Jahre 1912 mit 3 Proz. ausgeschüttet.

Verkehrswesen.
* Brölihaier Eisenbahn -Gesellschaft in Hennef a. d. Sieg.

Der Aufs ichts rat beschloß, eine Dividende von 1 Proz. gegen
6 Proz im Vorjahr vorzuschlagen. Die Gesellschaft ist in¬
folge des Darniederfiegens der Steinindustrie, die bei ihren
Transporten hauptsächlich in Betracht kommt, in ihren Ein*
nahmen stark zurückgegangen. , , „ ...

* Die Suezkanai-Emnahmen betrugen laut „ilommgposi
vom 8. Apriil am 6. April 60 000 Franken gegen 420000 Ft.
am gleichen Tage des Vorjahres.

Marktberichte.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 15. April. Preise für

50 kjg. Heu, höchster Preis 5.50 M., niedrigster Preis 5.10 M.,
Durchschnittspreis 5.36 M., Kleeheu, höchster Preils 6 M.,
niedrigster Preis 6 M„ Durchschmttspre® 6 M., RKhistroh,
höchster Preis 2.70 M., niedrigster Preis 2./0 M./ Durchschnitts¬
preis 2.70 M., Krummstroh, höchster Preis 2.20 M., niedrigster
Preis 2.20 M., Durchschnittspreis 2.20 M., Haferslroh, höchster
Preis 1.80 M., niedrigster Preis 1.80 M., DurchsühmttyreiS
1.80 M. Angefahrsn waren 9 Wagen mit Heu und 3 Wagen
mit Stroh. , lr- ■—

Die Abeud-Ausgabe »msaßt 8 Seite«.
Hahhlichniilcher: A. H e g e r tzo t ft.

i

Verantwortlich für den phüMchen Teil: A. H. gerhörst : ,wr den Unter-
laliungüieil B 0. Nauenders:  für Nachrichien ans Wiesbaden und den

CTWlin* |g, £ USUIIt 1, 1444 U4II lyiu*. X> V
die ansffltn und MctUiwn: v Dornaus:

Druck und Berlag der L. Schellenberg  che» tzos Buchdruckerni» WbNMll,

Sdrechstwide der SSriftleitnne: ILM i  Uhr.
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1 , Nmlliche lajdfltB,'fj
Am 2 « . April 1915 , vor¬

mittags 10 Uhr, wird an Ge¬
richtsstelle, Zimmer Nr. 61. das
Wohnhaus mit Hofraumu. Atelier
Wiesbadener Straße 41 in Dotzheim,
groß 3 ar 89 qm, gemeiner Wert
40,000 Mark, Eigentümer Georg
Heinrich Müller Erben,
zwangsweise versteigert. F314

Wiesbaden , 12. April 1915.
Königliches Amtsgericht,

,_ Abteil . 9.
Bekanntmachung,

betr . Borratserhebung für Verbands¬
stoffe vom 7. April 1915.

Aus Grund der Bmchesratsverord-
nung , betreffend Vorratserhebungen
wun 2. Februar 1915 (Reichs-Gesetz-
Matt Seite 54) wird folgende Be¬
kanntmachung erlaffen:

1. Bon der Verfügung betroffen

Verba udwatte jeder
geleimte Watte.

1. entfettete
Art,

2. gewöhnliche u
3. Kompreffen-A .
4.  Binden -Mull,
5. Gaze,0. Camchric.
8 2. Zur Auskunft verpflichtet find:

,1 . alle, welche die in 8 1 aufge¬
führten Gegenstände aus Anlaß ihres
Handelsbetriebes oder sonst des Er¬
werbes wegen im Gewahrsam und/
oder unter Zollawfsicht haben, kaufen
oder verkaufen:

2. gewerbl. Unternehmer , in deren
Betrieben die in 8 1 aufge-führten
Gegenstände erzeugt oder verarbeitet
werden.

3. Kommunen, öffentlich rechtliche
Körperschaften und Verbände.

8 3. Zu melden sind:
1. die Vorräte , die den zur Aus¬

kunft nach 8 2 Verpflichteten gehören:
dabei ist anzuaeben. wer dies« Vor¬
räte aufbewahrt (genaue Adreffe),
mit Angaben der Mengen, die von den
einzelnen Personen oder Firmen
ersw. aufbewahrt werden;

2. die einzelnen Vorräte ; die sich
— mit Ausnahme der unter 1. ange¬
gebenen Mengen — außerdem in
seinem Gewahrsam befinden, sowie
die Eigentümer (unter Angabe der
genauen Adreffe) der einzelne»
Mengen;

3. die Wengen, die sich auf dem
Transport zu dem nach 8 2 zur Aus¬
kunft verpflichteten, oder unter Zost-
aufsicht (auf dem Wege zu ihm) be¬
finden.

Die Mengen, sind einheitlich in
Kilogramm anzugobon, und zwar
für leben irr 8 1 genannten Stoff
getrennt.

8 4. ZeitpuM für die Angaben der
Meldung : Au melden sind alle in
8 3 aufgeführten Vorräte u . Mengen
nach dem am 7. April 1915, vor-
rnittags 10 Uhr, tatsächlich bestehen¬
den Zustande,

8 o.  Ausgenommen von der Ver¬
fügung sind Vo-väte, die am Tage der
Borratserhebung weniger als je
50 kg von einer der in 8 1 aufge-
führten Gegenstände betragen.

8 6. Die Meldung ist zu richten an
Medizinal - Abteilung des Königlich
Preuß . Kriegsministeriums , Berlin,
W.  9 , Leipziger Platz 17.

,8 7. Die Meldung hat zu erfolgen
Äs zum 17. April 1915 an die im
,8 6 angegebene Adresse.

. § 8. Die zuständige Behörde oder
idie von ihr beauftragten Beamten
!stnd befugt, zur Ermittelung richtigerAngaben BorratSräume , m denen
Vorräte an Verbandsstoffen zu ver¬
muten sind, zu untersuchen und die
Bücher der Auskunft Verpflich.der zur
teten zu prüfen.

8 9. Wer vorsätzlich die in den oben
genannten 88 geformte Auskunft zu
der in 8 7 angesetzten Frist nicht er¬
teilt , oder wissentlich unrichtige oder
unvollständige Angaben macht, wird
mit GefmDuiS bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafen bis zu 10 000
Mark bestraft ; auch können Vorräte,
die verschwiegen sind, im Urteil als
dem Staat verfallen erklärt werden.

Frankfurt a. M., 7. April 1918.
Stellvertretendes Generalkommando,

18. Armeekorp s.
Bekanntmachung.

Der Fruchtmarkt beginnt während
Her Sommermonate — April bis
tänschl. September — um 9 Uhr
vormittags.

Wiesbaden, den 16. März 1915.
Stadt . Akziseamt.

_ Bekanntmachung.
Samstag , den 17. April er., nach-

mrttags ,3 Uhr, werden in dem Saale
Helenenstraße 27, dahier , verschiedene
Nochlaßsachen eines verstorbenen
Offiziers , als : div. Uniform - und
Zivillleider , Wäsche, Stiefel , Helme
mit Haarbufch, Mützen. Hüte, Säbel.
Koppel, zwei Jagdgewehre , Patronen
Ferngläser , Feldbadewanne, Koffer n
Kisten, sowie 2 Sättel , Zaumzeug
mit Borderzeug, Trensen , Halftern,
Pferdedecken u. Gurten u. and. mehr
öffentlich freiwillig gegen Barzahlung
versteigert. Die Sachen sind zum Teil
noch neu . Besichtigung am Ner
steigerungstage von 1 Uhr ab.

Haber,nann , Gerichtsvollzieher,
_Wallufer Straße 12.

Bekanntmachung,
ur Ausführung von Jnstallations

anla ^en îm Anschluß an dasKabel6 städt . Elektrizitätswerkes sind
hiesigen Firmen

netz
nur die folgenden
berechtigt:
1. Georg Auer , TaunuSstra'
2. Wich. Behrens . Jahnsträ
3. Heinr . Brodt Söhne , £

straße 24.
4. Max Commichau, Schwalbacher

Straße 44.
5. F . Dofflein , Friedrichstraße 53.
6. Elektr. Aktien-Gesellschart. vorn.

C. Büchner, Oranienstratzc 40.
7. Elektr.-Ges. Wiesbaden , Ludw

Hanfohn u. Co.. Moritzstraße 49.
8. Carl (Saftet, er. Neugaffe 13.
9. Gkaab u. Metzger. Adecheidstr. 34.

10. Gebr. Haberstock, Albrechtstr. 7.
11. Nathan Heß, Taunusstraße 5.
12.  Walter Hinnenberg (vorm. Aug.

Schacffer Nachf.), Lanstg " J
13. Heinr . Horn Söhne,

Straße 105.
14. Aug. Jeckel, „
15. Maschinenfabrik

, . * 18.
«tzheimer

. . . Wiesbaden, „ .
m. b. H„ Friedrichstraße 12.

16. Oestreich u. Berberich, Stift,
straße 19.

17. Rhein. Eleftrizitäts - Gesellschaft,
Luisenstraße 8.

18. Phil . Steimer , Webergaffe 51.
Wiesbaden, den 23. März 1915.

Städtisches Elektrizitätswerk.
Verdingung.

, Die Stühle für die Volksschule an
der Lahnstraße (126 Stück) sollen
im Wege der öffentlichen Ausschrei
bung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen können
-end der Vormittaasdienststunden
Verwaltungsgebäude Friedrich-

,->uge 19, Zimmer 13, emgefehen,
die Angebotsunterlagen auch von
dort, soweit der Vorrat reicht, bo
zogen werden.

Verschlossene und mit der Auf.
schrrft „H. A. 10" versehene Angc
bote stnd svatestens bis

Donnerstag , den 22. Avril 1915,
vormittags 10 Uhr.

hierher cinzuretchen.
Eröffnung der Angebote

nn

Die
etwafolgt in Gegenwart der

scheinenden Anbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenenVertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mulare emgereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt.

Fnschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden, 10. Avril 1915.

Städtisches Hochbauamt.
Verdingung.

Die Lieferung von Waschschüsseln,
Spucknäpfen usw., sowie Wasser¬
flaschen und Gläsern für die Volks
schule an der Lahnstraße soll tm
Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.

Verdingungsunterlagen können
wahrend der Vormittagsdienst,
stunden im Verwaltungsgebäude,
Friedrichstraße 19, Zimmer 13, ein-
gesehen, die Angebotsunterlagen
auch von dort gegen Barzahlung
oder bestellgeldfreie Einsendung von
25 Pf ., soweit der Vorrat reicht, be¬
zogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift ,,H. A. 11" versehene Ange¬
bote sind spätestens bis

Freitag , den 23. April 1915.
vormittags 19 Uhr,

hrerher einzureichen.
. Die Eröffnung der Angebote er-
olgt in Gegenwart der etwa er-
cheinenden Anbieter oder der mit
Lristlicher Vollmacht versehenenVertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mulare emgereichten Angebote wer-
den berücksichtigt.

KuschlagSfrist: 30 Tage.
Wiesbaden. 12. Avril 1915.

Städtisches Hochbauamt.

M -MkWWWM.
MM HO Mke SlllUlM mitW!kklu
lejrmWM SkerleWen IfcsHins.

WitgSederstand: 215 © . Reservefond Mk. 350,000.
Aufnahme durch de« Vorstand ohne ärztl.  Atteste.

Niederes Eintrittsgeld. Monatsbeikräae dem Alter entsprechend mästia.

Wiesbadener Tagblatt. DounerStag, 13. April ISIS. Nr . 174.

2.» ’rgüer4.» m Z.UeuM-SWeukliM
(231. kg!, mi)  MHOM.

(9Lm 13. und 14. April 1916.) Nur die Gewinne über >93 M . stnd den
veir. Nummern in Klammern beî efüit. Ohne Gewähr. tz.A.B
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Moritzstraße 47; 8prnnd «l, Moritzstraße 27; Trolle , Lothringer Str . 33-
IValter , Scharnhorststr. 27; Weder, EmserStr . 60; Wolkk, Wörthstr. 15; Zipp,
stlorkstr. 10, und der Kassenbote LerabLuser , Blücherplatz4. F 326

Dringt rnr (Bold zur Mlchrbsnk!mkTj

ftu, lebe gepgene äiuuun« sind zwei gleich hohe Äewiiiue getaile».
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14, April 1915, nachmittags.
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nach

.Hat Beachlangl
d. Klasse ftnd die 2rneuerungbl»)e bei Berluft des Anrecht»»

»des Lauerieplane» bei dem zuttSiidigen LoNerie- Wnnebmer
spätestens am 3. Mai ,915 bi» » Uhr abend» unter Vorlegung de»
SSorflaflelote» und Entrichtung de» Einsatzes zu enrnehmenl

Der Anspruch au! einen Gewinn der 4. Klaffe erlischt nach§ 14
de» Lorierievlane» um 2\. Juli 1915, wenn nicht da» Sewinnlo« bi»
dahin dem znitündigen LaNerie-Ernuehmer zur Eiiilbiung vorgeieg, wird.

Die Hiedung der b. Klaffe beginnt am 7. Mai I0ld.

«MWI 'WgWU
Laut Beschluß der Hauptversammlungvom 10. ds. Mts. ist der

Gewinn Anteil für 1914
auf 5% 0/o

estgesetzt.
Für die voll eingezahlten Geschäftsanteile findet die Auszahlung

der Gewinn-Anteile von heute ab gegen Vorlage der Geschäftsanteil¬
bücher an unserer Kasse vormittags von S bis 1 Uhr statt.

Gleichzeitig bitten wir diejenigen Mitglieder, welche ihren Geschäfts,
anteil noch nicht voll eingezahlt haben, um Vorlage ihres Geschäfts,
ameilbuches zwecks Zuschreibung des Gewinn-Anteils.

Miesbaden , den 12. April 1915.

Urreinsbank Wiesbaden.
<kingetragene Genossenschaft mit t>efcheaakter Haftpflicht.

Meis . ;/ Jüicliel.
Geschästsgebäude Mauritiusstraße7. F352

Bekailiitmachiiiig.
Der Rechnungsvoranschkaa der hie¬

sigen evangelischen G-samt-Kirchen-
gemeinde nebst der 18 Pfarreien für
das Rechnungsjahr 1915/16 liegt
zur Einsichtnahme der Gemeinde-
Mitglieder vom 16.—23. Avril 1616
in dem Geschäftszimmer. Luisen»
straße .84, offen.

Wiesbaden, den 15. April 1915.
Der Gesamtkirchenvorstand:

Bickel.

Klavier
-Stimmen und -Reparieren prompt

Carl Matthes , Klaviertechniker.
Grabenstraße 20.

Unterricht in Stenographie
(Gabelsb.), Maschinenschr. (10 Fing .)
wird gründlich erteilt . Maß . Preis.
Näheres Herrngartenstraße 17, 8.

Eine bessere Köchin
suckt Stellung bei einer "
Näh. Zimmermannstr . 10,

errschast.
th. 1. St.

Guter Hosenschueider
kann wöch. noch 3—i  Hosen mitm.
With. Kappes» Römerberg 14» B. X
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mit
»ingungen,bet

lülern

Miesbade«-- Tagblatt.

®)
in den 15 Alumnaten der Anstalt. - sei ; ; . - .,
mit Dr . meb. Sexauers ärztlich - padagoaischem Institut . Drucksachen
durch den Direktor Prof . O. Kühne, Godesberg - . Rh._ F200d

Zwicker
»litte Einfaffung in Hellaelb. Leder-
Etni verloren . Abzugeben aearn Be-
lobttttna „Hotel Rose". _

©An» Handtäschchen mit Inhalt
Firitagabend Loae Plato Verl. Abz.

°n Belohn.  K avellenstrafte 71, 2.
»r kurzer Zeit
Schirm verloren.

ItfcHta. tt. Bel. Damb achtal 14. 2 St.
Verloren Doppel-Schlüssel

st, Aluminium . Abzug. geg. Belohn.
Wundst mm er, Friedrichstr.,

Kriegstrauung.

Wilhelm Rosmanith
Paula Rosmanith,

geb. Zahn.
Wiesbaden , April 1915.

Unerwartet entschlief nach kurzem, schwerem Leiden mein
guter Mann , unser treusorgender Vater , Großvater , Schwieger-
vater und Onkel,

Herr JvlMNl UlM,
im Alter von 64 Jahren.

In tiefer Trauer
Die Hinterbliebenen:

Elise Ra », Wwe.,
Georg Rau . Feldw.-Leutnant,

und Frau , Haus « raus , Landsturmmann,
Maria KrauS, geb. Rau » und Enkel.

Wiesbaden , Gartenfeldstr. 27, den 15. April 1915.
Die Beerdigung findet Samstag , den 17. cr., nachmittags

3 Uhr, aus dem Südfriedhos statt

Otto Ra «, z. Zt. in englischer
Gefangenschaft, und Fra «,

Verwende)
„Kreuz-Pfennig®

Harken
•ul Briefe«, Karten um*.

Abend-Ausgabe.

'755

Erstes Blatt. Sette 7.

WM i Bepflistncea
von Damentaschen jeder . Ark auch
Samt u. Seide, Geld-, Zigarre «. u.
Brieftaschen.

Georg Mäher , Riehlstroche 9. P.

Statt besonderer Anzeige.
Heute verschied sauft mein lieber Mann, unser guter Vater, Grossvater

und Schwiegervater,

Herr Oberstz. D. Mache.
Er folgte seinen beiden gefallenen Söhnen in den Tod.

In tiefstem Schmerz Namens der trauernden Hinterbliebenen:

Ellen Mache, geb. Thnrn,
Hans Mache,

Oberleutnant in der Festungs-
Maschinengewebrabteliung No. 8,

Oscar Mache,
Irene Mache, geb. Guntmm,
und ein Enkelkind.

Wiesbaden, den 14. April 1915.

Die Beerdigung findet in aller Stille statt . Von Kranzspenden bittet
man giitigst absehen zu wollen. 442

-■

ATIrnfnTh tmd fern der Heimat musste er sein Leben lassen.

Im Kampfe für das Vaterland fiel am 28. März in Feindesland bei einem
Sturmangriff unser innigstgeliebter , herzensguter, braver Bruder, Schwager, Onkel, hieffe
und Cousin,

Kriegsfreiwilliger

Richard Alfred Riesner
Gefreiter in einem Res.-lnf.-Reg., 6. Komp.,

m

1^ -4

im blühenden Alter von 19 Jahren.

mm
KM

Im Kamen

der ewig tiefbetrübten Geschwister und Verwandten:

Anny Riesner.

Biebricha. Rhein, Kaiserstrasse 10.

Berlin, Charlottenburg, Brandenburga. Havel, Breslau, Obenigk, Bad Reinerz,
Bad Altheide, Kaiserswalde, Grünborni. Böhmen.

*r\ , A 1.u. -'•i *, '*, v,•. • ,. -,- . . ., . ..- , ..... : -E , KSi,. Ä
. . . . M . ' "'V
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Unübertroffen
sind meine lebenswahren

Paste II-Portra its
Portrait-Kunst-Malerin, Friedrichstr. 14.

Den Angehörigen der im Felde gefallenen Krieger biete hierdurch günstigste Gelegenheit ! Atelierbesuch erbeten 11 '-2—12V- und 5—6 Uhr.

Olga Hasselmaim-KURT
42 ?

Mm- 11.TanntiS'Klub Wiesbaden.
2, Hauptwaitderung

Sonntag , den 18 . April 1915:
Hohenstein — Wiesbaden.

Marschzeit 61/4 Stunden.
Führer die Herren : H. Hadlich und K. Ritzel. Abfahrt : Haupt¬

bahnhof 7.03 vorm, oder Dotzheim 7.20 vorm.
-- - ---- Essen (auch Brot) mitnehmen. ==

Wanderpläne bei den bekannten Stellen erhältlich. F415

Spcmgenberg 5?
Konservatorium für Musik

Wilhelmstraße 16. Fernruf 749.

ISeginii des Unterricht « :
Donnerstag , den 15. April 1915.

Anmeld, jederzeit. Neue Kurse in allen Fächern. Prospekte kostenlos.
Personen-Aufzug im Hause. 408

Die Direktion:
B . Spangenberg , W. Fahr,

Kgl. Musikdirektor. Großh. Hess. Professor.

Frische Fische!
and marinierte Fische

Fischkonserven -V
kaufen Sie am besten und billigsten in

Krickels Tisehhallen
Hauptgeschäft: Grabenstrasse 16. Telephon 778u. 1362.
Zweiggeschäfte: Bleichstrasse 26 und Kirchgasse 7.

Diese Woche besonders zu empfehlen:

la Dorscli, 2—5ptündig, Pfd. 50 Pf.
Ia grosse Schollen 80,mittel 70,kleine 00 Pf.
Echten Steinbutt1.20, Tarbutt Mk. 1.20.
Feinste Hell. Angelschellfisclie 50-70 Pf.
Cablian 00-80 Pf., ff. Silbeiiachs 80 Pf.
Echten Rhoinsalni, ff. Elbsalm im Ausschnitt.
Letaudfr.Lachsforellen1.50, Bratzander1.20.
Echte Seezinpn,Limandes,Stimm Merlans.
Lebende Karpfen, Schleie, Hechte, Aale, Bachforellen.

Eelile Monikendanter Bratbikkinfe St. 10 Pf.
Gewäss. Stockfisch—Klippfisch

NB . Der grösste Teil meines seitherigen Personals steht
im Felde und ist geschultes neues Personal jetzt nicht zu
haben, weshalb ich dringend ersuche, Bestellungen für Freitag
schon Donnerstags aufzugeben, da nur dann für frühzeitige
Lieferung garantieren kann.

FWandlllW8 . Klotz
(vormals Henninger)

Fernsprecher 4277 . Adolfstraße 3.
Großer sgÜÜfe

Kschverkans
tägl. frische Zufuhr, la Holl. Bsttheriuge
zu den billigsten Tagespreisen . Versand nach allen Stadtteilen.

AM EW-LerWI
Große Gänse im
Ausschnitt, prima
Gänjebrnst L Pfd.
Mk. 1.29» prima
Gänsekeule ä Pfd.
Mk. 1.20, prima

_ tr Gänsefett u. Gänse»
klein, Poularden u.

Hühner sehr billig.
Nur Scharuhorstsrr . Nr . 6.

| garantiert frei von künstl. Essenz,]
deshalb so

wohlbekömmlich.
Jedermann kann sich einen

gesunden, natürlichen Essig leisten.
| LRidi.Hcügstenberg,E.nofl.,Eö;!ingen5.K«ok«sJ

Vertreter in Wiesbaden:
Albert Strengert, Goethestrasse 18.

Telephon Nr. 3966. F141

Toilette -Seifen
empfiehlt

zn alten Preisen

Parfümerie Altstaetter,
Ecke Lang- u. Webergasse.

Fernruf 6057.

MV" Leset Atter
Herrenfchneid. wend. Röcke 8,
Nein., neue Anz. 27, Aufbüg. 1.50,
Neufüttern. Kleber,

Rep.,
. 1.50,

Frankenstr. 7, 1.

1 Paar unzerreischare
und wasserdichte

Ledersohlen
für nur 73 Pf.

durch Auflage von Barthol
(Leder-Ersatz).

Zu haben in allen Geschäften.

Saatkartoffeln.
Kaiserkronenu. Zwickauer Frühgelbe

sind wieder eingetroften.
Otto Unkeibuch, Schwalbacher Str. 91.

ImelM Irr. 15̂ M^
10 Pfund 1,60, 5 Pfund 85 Pf.

Hellmunds tra ße 56, Seitenbau 1.

Mer Brotgetreide verfüttert) versündigt
sich am Uaterland «ud macht sich sirafdar!

Ztr . Dickwurz
auch zentnerweise, billig abzugeben

Frankenstraße 15, Parterre.

JnstanÄsetzen,
Reparieren von Oefen, Herden,
Waschkesseln jegl. Art prompt,
schnellu. billig. Telepho« 6175.
DotzheimerStraße 20.

Gut erh. Piano, 2 gut- Nähmasch.,
elog. Diw./Küchenschr., Klapv-Kinüer-
wagen dill. abzug. Roonstraße 6, 2 l.

Fast neuer Kinderklappwagen
mir Gummireifen billig zu verkaufen
Blüche rstra ße 48, 2 r. __

Zahle mehr als in Fricdenszeit. für

M ME.
wenn auch in Kaptschuk gefaßt sind.

6rsLLkRt. °̂87 -27

Fernsprecher 453. Fernsprecher 453.

Fischhaus
iJohann V/olter

Ellenbogengasse 12.

Ans frischer Zufuhr empfehle:
Holländer Angol-Schcllfische — fl. Nordsee-Kabeljau — Nord¬
see-Schollen — Merlans — Rotzungen — Limandes — See¬
zungen — Steinbutte — Heilbutte — Flußzander — Rhein-

zander — Rheinhechte.
Hochfeine Lachs *Forelleu das Pfd . 1.50.

fl. Rheinsalm — Elbsalm — rotfleisch. Salm — lebende Aalo —
Forellen — Schleien — Spiegelkarpfen.

= Frisch gewässerter Stockfisch.
Billigere fi

Fischsorten»
Scnellfische , 2—3pfü »dip, Pfund 55 Pf.
Kabeljau im Ausschnitt 60 Pf.
Backfisch «, Pfd. 35 Pf., 3 Pfund I.— Mk.

Lebendfrische Spiegelkarpfen Pfd. 1.— Mk.
Räucherfische — Marinaden —. Fisch-Konserven.
~ Monikendamer Bratbiickinge.

Versand von Fischen nnr I. Qualität!

Antike Porzellane,
als Figuren, Taffen u. Vasen, sowie
alte Rtobel werden zu hohen Preisen
angekawft. Offerten unter L. S71
an den Tagbl.-Verlag.

Einige einfache

Sitzbauke
ohne Lehne gesucht. Verein für
Speisung bedürftiger Schulkinder.
Angebote nach Goethestraße3, 3.

40 Pfennig
zahle ich für jed. Pfund Stricklumpcn
u. feldgraue Neutuchabfälle.

Bernhard, Westendstraße3, i. Hof.

»Wer#
■
51

gebrauchte Gegenstände
zn hänfen oder zn
yeräussern wünscht,

findet durch eine Anzeige
im Wiesbadener Tagblatt
sicherste Gelegenheit dazu.J

Die rofen Teufel
kommenf

Gastspiel ab 16. TJpril im
Wiesbadener üergnügungs -Pafasf.

Kurhaiis-feranstaltiiiio-en
am Freitag , 16. April.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Nachmittags 4 Uhr

Leitung: Herr Hermann Jrmer, stückt.
Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre z. Oper „Das goldene
Kreuz“ von J. Brüll.

2. Fackeltanz in B-dur von
G. Meyerbeer.

3. Alt Wien, Perlen aus Lanners
Walzern von E. Kremser.

4. Fantasie aus der Oper „Das
Nachtlager von Granada" von
C. Kreutzer.

5. Krieger-Huldigungsmarsch (nen)
von L. Mohrenwitz.

6. Fest -Ouvertüre von A. Lortzing.
7. Volksszene aus der Oper „Der

EvangeJimann“ von W. Kienzl.
Abends 8 Uhr.

Solistin : Fräul. Philippine Silvany
(Sopran).

1. Ouvertüre zur Oper „Rienzi“
von R. Wagner.

2. Lieder für Sopran mit Klavier¬
begleitung :

a) Solvejgs Lied von E. Grieg.
b) Du bist ein Kind, c) Liebes-

feier von F. Weingartner.
(Fräulein Ph. Silvany.)

3. Ungarische Rhapsodie Nr. 1,
F-dur von F. Liszt.

4. Lieder für Sopran mit Klavier¬
begleitung:

a) Ueber Nacht von A. Wolf.
b) Von ewiger Liebe von Job.

Brahms.
c) Morgenhymnev,G . Henschel.

(Fräulein Ph. Silvany.)
5. Leonoren - Ouvertüre Nr. 3 von

L. v. Beethoven.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

